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Deutſchland. 


Berlin, 4. Februar. Für geſtern Abend 
waren durch den Reichskanzler Grafen v. Caprivi 
an eine Reihe von Mitgliedern des Reichstags 
Einladungen zu einem Diner ergangen. Der 
Einladung entſprechend waren Punkt 6 Uhr 
folgende Herren erſchienen: Graf Schlieben, 
Freiherr von Manteuffel, von Helldorff, Graf 
Mirbach, Prinz Kraft zu Hohenlohe (konſ.); 
Fürſt Hatzfeldt, Graf Behr, Lucius, Grumbt, 
Graf Arnim (Reichspartei); Letocha, Mooren, 
von Strombeck, Graf Balleſtrem, Freiherr von 
Huene, Bödiker (Zentrum); v. Bennigſen, Dr. 
Buhl, Dr. Bürklin, Siegle, Götz⸗Leipzig, Möller 
(natl.); Dr. Baumbach, Dr. Barth, Brömel 
(freiſ.); v. Cegielski (Pole). Selbſtverſtändlich 
befand ſich unter den Geladenen auch Präſident 
v. Levetzow. Im Ganzen waren 54 Perſonen an 
einer langen Tafel plazirt. Rechts neben dem 
Kaiſer ſaß Präſident v. Levetzow, zur Linken der 
Reichskanzler Graf Caprivi, gegenüber dem 
Kaiſer Prinz Heinrich, flankirt v. Graf Balle⸗ 
ſtrem und Dr. Baumbach. Pünktlich um 6 Uhr 
erſchien der Kaiſer in Marine-Uniform, und als⸗ 
bald ſetzte man ſich zur Tafel. Die Tiſchkarte 
auf einfachem weißen Kartonpapier zeigt an der 
Spitze in Goldpreſſung das capriviſche Wappen. 
Es waren folgende Gänge verzeichnet: Windſor⸗ 
ſuppe, Filet von Seezungen, Schinken in 
Burgunder, Kaviar mit Auſtern in Aſpis, Reh⸗ 
rücken, Salat und eingemachte Früchte, Spargel, 
Artiſchocken, Aprikoſenſpeiſe, Küſebrödchen, Eis 
Pückler, Früchte und Süßigkeiten. Vor Beginn 
der Tafel ließ ſich der Kaiſer die ihm noch nicht 
betaunten Herren vorſtellen. Die Unterhaltung 


war bereits bei Tiſch eine recht animirte. Nach ſchaft 


regierung hat zur Zeit keine Veranlaſſung, ſich 
mit dem Volteſchulgeſehentwurf zu beſchäftigen. 
Derſelbe iſt verfaſſungsmäßig der Beſchluß⸗ 
faſſung des Landtages unterbreitet und zunächſt 
hat dieſer das Wort. Auf die thörichten In⸗ 
ſinuationen einzelner Blätter einzugehen, welche 
eine Zurückziehung des Geſetzentwurfes oder gar 
eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes ver⸗ 
langten, liegt doch ſicherlich für die Staats⸗ 
regierung keine Veranlaſſung vor. Die Sonn; 
abendſitzung war nichts anderes als der Erſatz 
für die der Taufe im Hohenzollernhauſe wegen 
ausgefallene regelmäßige Sonntagsſitzung. Aber 
auch ſonſt erhellt ſchon aus dem Vergleiche mit 
den dem Landtage angekündigten und den dieſem 
gemachten Vorlagen, daß wichtige und dringliche 
Berathungsgegenſtände für das Staatsminiſterium 
in reichem Umfange vorhanden ſind. Daß in 
manchen Fällen auch eine Verſtändigung nicht 
allzu leicht iſt, wurde bezüglich des ſog. Sekundär⸗ 
bahngeſetzes, mit welchem u. A. das Staats⸗ 
miniſterium ſich in den letzten Sitzungen be⸗ 
ſchäftigt haben ſoll, bereits erwähnt. Neben den 
geſetzgeberiſchen Aufgaben liegen aber auch ſolche 
organiſatoriſcher Art vor. So wird in Bezug 
auf eine vom Herreuhauſe auf Antrag des 
Grafen Frankenberg gefaßte Reſolution be⸗ 
treffend eine zweckmäßigere ae der 
Behörden für Waſſerwirthſchaft der bezüg⸗ 
lichen Zuſammenſtellung der Entſchließungen der 
Staatsregierung mitgetheilt, daß Erörterungen 
über dieſe Organiſation und die Prüfung der 
bei dem Waſſerbau beobachteten Methoden ſtatt⸗ 
finden, aber noch nicht zum Abſchluß gebracht 
ind, Man wird in der Annahme kaum febl⸗ 
gehen, daß auch dieſe Fragen der Waſſerwirth⸗ 
das Staatsminiſterium zur Zeit be⸗ 


Tiſch wurden Zigarren gereicht, und beim Glaſe f ſchäftigen. 


Bier bildeten ſich zwangloſe Gruppen. Der 
Kaiſer nahm auf einem Sopha Platz, zu ſeiner 
Rechten Freiherr v. Huene, Dr. Baumbach und 
Bromel, zur Linken Freiherr v. Manteuffel und 
v. Cegielski, Graf Balleſtrem u. ſ. w. Der 
Monarch zeichnete zunächſt den Staatsminiſter 
v. Boelticher durch eine freundlich geführte Unter⸗ 
haltung aus. Sodann unterhielt ſich der Kaiſer 
mit den Herren Dr. Buhl, Graf Mirbach und 
Prinz Hohenlohe. Weiter wandte er ſich zu einer 
Gruppe, deren Mittelpunkt Fürſt Radziwill, 
Graf Balleſtrem, v. Helldorff und Freiherr von 
Manteuffel bildeten. Dem Abg. Grumbt gegen⸗ 
über äußerte ſich der Kaiſer mit Befriedigung 
über eine Reihe von Wohlfahrtseinrichtungen, 
die in ſächſiſchen Fabriken getroffen worden ſind, 
und hob die ſächſiſche Gemüthlichkeit und Treue 
hervor. Alsdann wandte ſich der Kaiſer an Herrn 
v. Bennigſen, mit welchem er wohl an zwanzig 
Minuten in längerem ernſten Geſpräch verweilte. 
Von Vertretern der Reichsregierung waren die 
Staatsſekretäre von Maltzahn, von Marſchall, 
von Boſſe, Unterſtaatsſekretär von Rottenburg, 
Geheimrath Göring, ferner Staatsſekretär von 
Stephan, Direktor Ficher anweſend, welche beiden 
letzteren durch Prinz Heinrich in eine längere 
Unterhaltung gezogen wurden. Auch der Abg. 
Lucius wurde ſowohl durch den Kuiſer als durch 
den Prinzen Heinrich ins Geſpräch gezogen. Wir 
bemerken Ichließlich, daß die Parlamentarier durch⸗ 
weg in ihrer Eigenſchaft als Mitglieder des 
Reichstags geladen waren. Herren, welche ledig ⸗ 
lich dem Landtage angehören, waren nicht an⸗ 
weſend. Das Diner fand, wie ſeit lange üblich, 
im ſogenannten Kongreßſaale ſtatt. Während der 
Tafel und noch längere Zeit nach derſelben wurde 
in einem Nebenraum durch eine Malitärkapelle 
eine Reihe von Muſikſtücken vorgetragen. Der 
Wagen des Kaiſers war bereits zu 9 Uhr 
beſtellt, doch erſt nach 11¾ Uhr verließen der 
Monarch und bald darauf auch die übrigen Herren 
die gaſtlichen Räume des Grafen v. Caprivi. 

L Das „Ronfervative Wochenblatt“ bringt 
einen neuen Artikel über das Schulgeſetz, der ln 
ſeinem Urtheile merklich abweicht von dem Ur⸗ 
theile des Herrn von Buch über die Vorlage. 
Es beanſtandet nicht nur die Beſtimmungen über 
den Privatunterricht, ſondern wendet ſich auch 
gegen § 18, der der kirchlichen Oberbehörde die 
Befugniß einräumen will, im Einvernehmen mit 
dem Regierungspräſidenten einen Ortsgeiſtlichen 
ganz oder theilweiſe mit der ee e Re 
ligionsunterrichts zu beauftragen. mit iſt 
allerdings nur ein kleiner Theil der Bedenken, 
und nicht einmal die entſcheidenden, erſchöpft, die 
von liberaler Seite gegen die Vorlage vorgebracht 
find, Es nimmt ſich indeſſen dieſer Anlauf zu 
einer ernſthaften Kritik doch anders aus, als Herrn 
von Buchs Rede, der mit dr Erklärung ſchloß, 
daß die konſervative Partei den Grundzügen 2 
Geſetzes zuſtimme und daß fie hoffe, auf der 

Umlage des Entwurfs werde das Geſez zu 
Stande kommen. Das „Konſervative Wochenblatt 
ſteht in enger Beziehung zu Herrn von Helldorff. 
und dieſer hat an den beiden Beſprechungen 
Theil genommen, die der Kaiſer über das Geſetz 
veranlaßt hat Freilich iſt Herrn von Helldorffs 
Einfluß grade auf die fomferoative Partei des Ab. 
georduetenhauſes nur gering und das führende 
Blatt, die „Kreuz⸗Zeitung“, ſucht noch beute dem 
Kultusminiſter den Nacken zu ſteifen. In einer 

uſchrift aus Oſtpreußen beißt es: „Mit der 

Nuder ratte ewig rückſichtsvollen Paktirens 
muß ein Ende gemacht werden. Mit Spannung 
ſehen wir der weiteren Entwicklung und Schei⸗ 
dung der Geiſter entgegen, in der feſten Zurer⸗ 
ſicht, daß der Mann, in deſſen Hand das Geſchick 
unſerer Volksſchule gelegt iſt, keinerlei Breſche 
in den chriſtlich⸗konfeſſionellen Schutzwall, wird 
legen laſſen.“ Indeſſen ift die „Germania“ wei⸗ 
ter bemüht, an der Hand der Nede des Herrn 
Dr. Porſch den Nachweis zu liefern, daß die 
Vorlage nicht die Schule an die Kirche ausliefere 
und nicht die Erfüllung des Windthorſtſchen 
Schulantrages bedeute. Dann müßte die Zen⸗ 
trumepartei konſequenter Weiſe gegen die Vorlage 
ſtimmen; denn jener Autrag ſollte ja das Mini- 
mum von Forderungen auf dem Schulgebiete ent⸗ 
halten, und auf Kompromiſſe läßt ſich „bekannt⸗ 
lich“ die Zentrumspartei nicht ein. n ſie 
trotzdem zur eifrigſten Vertheidigerin der Zedlit⸗ 
chen Vorlage geworden iſt, jo wird fie ja wiſſen, 
warum. Durch die Winkelzüge der „Germania“ 
und die advokatoriſche Beredtſamkeit des Herrn 

orſch wird ſich Niemand beirren laſſen. 


x Wenn in der Preſſe die in den letzten 
nen abgehaltenen Sitzungen des Staats⸗ 
U miſteriums mit dem Volkeſchulgeſetze in urſäch⸗ 
einen Zuſammenhang gebracht werden, ſo dürfte 
niff ſolche Annahme den thatſächlichen Verhält⸗ 

ſen nicht entſprechen. Die königliche Staats⸗ 


Die Subſtription auf die neue Reichs⸗ 
auleihe und preußiſchen Konſuls wird am 9. Fer 
bruar eröffnet werden. Der Subſkriptionspreis, 
der übrigens ſchon ſeit längerer Zeit feſtſtand, 
iſt auf 83,60 Prozent normirt und dieſe Be⸗ 
meſſung deſſelben eröffnet den Zeichnern binrei⸗ 
chend günſtige Chancen, um eine zahlreiche Be⸗ 
theiligung weiterer Kreiſe wahrſcheinlich zu 
machen. In der That, wenn man der überaus 
trüben Erfahrungen gedenkt, welche unſer Kapi⸗ 
taliſtenpublikum mit den exotiſchen Werthen, in 
denen es Gelder fo viel ach anlegte, blos des 
höheren Zinsgenuſſes willen, gemacht hat, ſollte 


man es faſt für gewiß betrachten, daß es feine] Ita 


ausländiſchen Liebhabereien gerade theuer genug 
bezahlt hat, um künftig dem heimiſchen Anleihe⸗ 
bedarf dasjenige Maß von Sympathie und that⸗ 
kräftiger Betheiligung zuzuwenden, welche den 
Erfolg der neuen peeniſchen und Reichsanleihe 
ſichern werden. 0 

Wenn einzelne freiſinnige Blätter an die 
Em ſſion Betrachtungen knüpfen, deren offenſich 
tiger Zweck der iſt, bezüglich der neu zu begeben⸗ 
den Anleihen „flau“ zu machen, ſo verdient dies 
Gebahren niedriger gehängt zu werden. Denn 
ſelbſt die boulangiſtiſche Preſſe, welche doch in 
der Verunglimpfung der beſtehenden franzöſiſchen 
Regierung jede dem Patriotismus gezegene 
Schranke überftiegen hat, iſt nicht ſoweit gegan- 
gen, Stimmung gegen die von der Regierung des 
1 Landes auszugebenden Anleihen und da⸗ 
mit zugleich gegen den Kredit des eigenen Landes 
zu ma hen. Dies bleibt ie freilich nicht eben 
rühmenswerthe Beſonderheit eines Theiles der 
deutſchen Preſſe, welcher mit den fadenſcheinigſten 
Gründen gegen eine Anleihe zu Felde zieht, die 
beſtimmt iſt, e Bedürfniſſen im Reiche 
und in Preußen abzuhelfen. 

— Eine Denkſchrift an den Bundesrath bat 
die Agitations⸗Kommiſſion der Bäckereiarbeiter 
Deutſchlands im Auftrage des vorjährigen, zu 


Altenburg ag babe u Kongreſſes ausgearbeitet. la 


Es wird das Erſuchen an den Bundesrath ge⸗ 
ſtellt, von der ihm zuſtehenden Befugniß nach 
8 120e Abſat 1 der Gewerbe⸗Ordnung Gebrauch 
2 machen und die höchſte zuläffige Arbeitszeit 
ür Bäckerei⸗Betriebe auf 12 Stunden täglich 
einſchließlich der zum Eſſen u. ſ. w. not ywendi⸗ 
gen Pauſen zu veſchränken, die Nachtarbeit 
jugendlicher Arbeiter wie Lehrlinge unter ſechzehn 
Jahren zu verbieten und 3) die Bäckereibetriebe 
der Aufſicht der Fabrikinſpektoren zu unterſtellen. 
Dieſe Denkſchrift lag Dienſtag einer öffentlichen 
Bäder verſammlung im Alten Schützenhauſe zur 
Begutachtung vor. Da in der Verſammlung die 
Meinung vorberrſchte, daß eine tägliche zehnſtün⸗ 
dige Arbeitszeit genüge, je wurde von einer Be⸗ 
chlußfaſſung vorerſt Abſtand genommen; die 
Entſcheidung ſoll einer demnächſt zu berufenden 
neuen Verſammlung zuſtehen. 

ie Bemerkungen zum Buchdruckerſtreik 
bringt nachträglich der „Sozialiſt“ 4 feiner Nr 
5 Das Organ der „Unabhängigen“ giebt bier 
direkt zu, daß der Streit zwar völlig unberechtiet 
und ausſichtslos war, daß aber trotzdem — oder 
vielleicht deswegen — die Sozialiſten dieſen Aus⸗ 
hand gutgeveißen haben, damit die Buchdrucker 
durch den Mißerfolg gezwungen würden, ſich nur 
offen an die ſozialdemokratiſche Arbeiterorganiſa⸗ 
tion anzuſchließen. Die Forderungen aber, die 
die Sozialiſten in dieſem Falle an die Buch⸗ 
drucker ſtellen müßten, präziſirt der „Sozialist“ 
dahin, daß 1. die Drucker und Setzer ſich daran 
zu erinnern haben, daß „ſie nichts anderes ſeien, 
als Proletarier“. 2. Daß ſie „ihre raktionären, 
die ganze übrige Arbeiterklaſſe ſchädigenden For⸗ 
derungen 1 — müſſen, z. B. die durchaus 
zünftleriſche orderung der Beſchränkung der Lehr⸗ 
lingszahl“. 3. Daß der Lobn der Drucker und Setzer, 
der zur Zeit 10 bis 15 Mark über dem der unge⸗ 
lernten Arbeiter ſtehe, mit dem der anderen Arbeiter- 
ſchichten auszugleichen, daß alſo fein Kompromiß 
mehr mit den Prinzipalen abzuſchließen ſei. Wir 
deuten, daß es ſich die Buchdruckergehülfen wohl 
dreimal überlegen werden, ob ſie den Verlockun⸗ 
gen ihrer Streikanführer, die ſie nur in das ſo⸗ 
ialdemokratiſche Lager überzuführen gedachten, 
pen werden, wenn ſie die oben formulirten 
Bedingungen für den Auſchluß an die ſozialde⸗ 
mokraliſche Arbeiterbewegung geleſen haben. Daß 
die Sozialdemokratie ein Nivellement der ſämmt⸗ 
lichen Löhne der unter ihrer Aegide organiſirten 
„gelernten“ und ungelernten Arbeiter anſtrebt 
und zum Theil ſchon erreicht hat, ift eine längſt 
bekannte Thatſache; ſchließen ſich alſo die Buch⸗ 
drucker der „großen Organisation“ an, dann thun 
gerade ſie den erſten Schritt zur Verſchlechterung 
ihrer materiellen Lage. 


Bofen, 2. Februar. 


— 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


iſt mir unmöglich, für die vielfachen Beweiſe des 
Wohlwollens, welche mir aus Anlaß der Be⸗ 
ſteigung des erzbiſchvöflichen Stuhles von Gneſen 
und Poſen zu Theil geworden ſind, meinen Dank 
einzeln abzuſtatten, obgleich ich jeden einzelnen 
in dankbarem Herzen bewahre. Ich erlaube mir 
deshalb auf dieſem Wege zu bitten, die Verſiche⸗ 
rung entgegenzunehmen, daß ich den Dank meines 
Herzens für alle, welche ſowohl in Gneſen als 
auch in Poſen einen thätigen Antheil an der 
Feier meiner Konſekration und Inthroniſation 
Feen bes haben, im heißen Gebete zu den 

üßen des himmliſchen Vaters lege Poſen, den 
1. Februar 1892. + Florian. 

Breslau, 2. Februar. Der Kaiſer hat dem 
hieſigen Ober ⸗Landesgericht für den großen 
Sitzungsſaal zum heutigen Tage, zur Erinnerung 
an die vor 150 Jahren erfolgte feierliche Eröff⸗ 
nung des erſten von der preußischen Krone ein⸗ 
geſetzten Provinzial⸗Gerichtshofs in Breslau, ſein 
Bildniß in Lebensgröße verliehen Das Bild 
wurde heute mit einer patriotiſchen Anſprache 
des Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidenten, Wirklichen 
Geheimen Ober⸗Juſtizraths von Kunowski in 
feierlicher Verſammlung ſämmtlicher Mitglieder 
des Ober⸗Landesgerichts und der Ober⸗Staats⸗ 
anwaltſchaft, der Rechtsauwälte, Referendarien 
und Beamten übergeben. 

„ 2. Februar. Der Kouſiſtorialpräſident 

a, D., Wirklicher Ober-Ronfiftorialraty D. Dr. 
Mommſen, iſt (wie ſchon gemeldet) geſtern Nach⸗ 
mittag im 75. Lebensjahre auf der Reiſe in Rom 
nach längerer Krankheit ſanft eniſchlafen. Fried⸗ 
rich Mommſen, geb 3. Jane 1818 zu Flens⸗ 
burg, war 1848 —55 Chef des Juſtizdepartements 
in Kiel, habilitirte ſich nach ſeiner Vertreibung 
als Privatdozent zu Göttingen, ward daſelbſt 
1858 Profeſſor und machte ſich durch „Beiträge 
zum Obligationenrecht“ und „Erörterungen aus 
dem Obligationenrecht“ literariſch bekannt. 1864 
zum Appellatiensgericht in Schleswig ernannt, 
wurde er 1867 in das Ober-Apellationsgericht 
für die neuen Provinzen nach Berlin berufen, 
1868 aber zum Präſidenten des neuerrichteten 
edangeliſch⸗lutheriſchen Konſiſtoriums für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein in Kiel und 1879 in Folge Ver⸗ 
legung des Ober⸗Präſidiums der Provinz nach 
Schleswig zugleich zum Kurator der Univerſität 
erhoben. 1884 ward er zum Mitglied des 
preußiſchen Staatsraths ernannt. Im Jahre 
1890 trat der nunmehr Verſtorbene in den Ruhe⸗ 


nd. 

Aus Nordſchleswig. Ueber die bereits 
kurz erwähnte Disziplinar Unterſuchung gegen den 
vorläufig vom Amte fuspendixten Paſtor Prieß 
in Uk (Kreis Apenrade) berichtet das „Berl. 
Tagebl.“ noch Folgendes: Es hieß anfangs, daß 
die Disziplinar⸗Unterſuchung eingeleitet ſei wegen 
der zahlreichen Prozeſſe, die Paſtor Prieß mit 
den Gliedern ſeiner Gemeinde geführt; jetzt ver⸗ 
lautet, daß der Geiſtliche verſchiedenen Pfarr⸗ 
kindern die Theilnahme am 4 verweigert 
habe. Das größte Aufſehen ruft es indeß hervor, 
daß die Unterſuchung ſich auch auf die Verwal⸗ 
tung der Kirchenkaſſe erſtreckt. Nach einem faſt 
gleichlautenden Bericht mehrerer Blätter hat die 
eben nnene Unterſuchung bereits ergeben, daß 
es ſich bei dem Manko in der Kirchenkaſſe nicht 
um eine Unterſchlagung, ſondern um ein Ver⸗ 
ſehen in der Buchung gelten des Kirchen⸗Rech⸗ 
nungsführers, der zugleich Mitglied des Kirchen⸗ 
vorſtandes iſt, handelt Letzterer ſoll ſich bereit 
erklärt haben, den Fehlbetrag nebſt Zinſen an die 
Kirchenkaſſe zurückzuzahlen. Paſtor Prieß ſoll 
guten Muthes ſein und erklärt haben, ſo uner⸗ 
wartet ihm das a komme, fo ſei es ihm doch 
nicht unlieb. Er ſoll ſich anfangs geweigert 
haben, den Konfirmanden ⸗ U cht feinem 
Stellvertreter, dem Paſtor Asmuſſen, zu über⸗ 


ſſen. 

Leipzig, 3. Februar. Zu der morgen ſtatt⸗ 
findenden Eröffnung der internationalen Ausftel- 
lung für das Rothe Kreuz iſt beute Abend 8 Uhr 
Prinz Friedrich Auguſt mit ſeiner jungen Ge 
mahlin, von Altenburg kommend, und von den 
Spitzen der Behörden empfangen, hier einge 
troffen. Das bohe Paar fuhr durch die prächtig 
illuminirten Straßen unter jubelndem Zuruf 
einer zahlreichen Volksmenge nach dem "Hotel 
Kaiſerbof und begab ſich nach kurzer Raſt da⸗ 
ſelbſt in das „Königshaus“, um an der Seite 
des heute Mittag hier angelangten Könige 
Albert die Huldigung der einen Fackelzug darbrin⸗ 
genden Studentenſchaft ſowie der mit farbigen 
Lampions erſchienenen Mitglieder der Krieger⸗ 
vereine entgegenzunehmen. 


Oeſterreich⸗Uungarn. 


Wien 3. Februar. (W. T. B.) In der 
heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde 
die Generaldebatte über die Börſenſteuer eröffnet. 
Am Schluſſe der Sitzung ſtellte der Abgeordnete 
Lueger den dringlichen Antrag, die Regierung 
aufzufordern, die Unterſuchungsakten der Börſen⸗ 
kammer und des Wiener Landgerichts für Straf- 
ſachen beireffend die am 14. November v. 3. in 
der Abendausgabe des „Wiener Tagblatts“ über 
die Audienz des Abgeordneten von Jaworski ver⸗ 
oͤffentlichten Mittheilungen vorzulegen. Das Haus 
beſchloß einſtimmig die Dringlichkeit des Antrags 
und überwies denſelben einem Sonderausſchuſſe. 


Belgien. 


Die nunmehr iu Fluß gerathene belgiſche 
Verfaſſungsreviſion ſteigert die Schroffheit der 
dortigen Parteigegenſätze zuſehends. Das Mini⸗ 
fterium Beernaert hat für fein Reviſionspro⸗ 
gramm mehr Widerſpruch als Anerkennung ſeilens 
der liberalen Kammerminorität geerntet und die 
ſozialrevolutionären Schürer des Haſſes gegen 
alles, was in Belgien anderen Anſchauungen als 
den extremſt kommuniſtiſchen, atheiſtiſchen und 
republikaniſchen Tendenzen huldigt, ſchöpfen fri⸗ 
ſchen Muth, da ſie ſehen, daß die Verfaſſungs⸗ 
reviſion den Zwiſpalt zwiſchen den berrſchenden 
Richtungen erweitert und vertieft, ſtatt ihn zu 
überbrücken und auszufüllen. Den Kardinal⸗ 
punkt der ganzen Bewegung bildet bekanntlich 
die Forderung ſofortiger Einführung des allge⸗ 
meinen Stimmrechts, deren Gewährung im vollen, 
uneingeſchränkten Umfange den Schwerpunkt 
innerer Entwickelung aus den höheren und mitt⸗ 
leren Geſellſchaftskaſſen plötzlich und ohne jedwe⸗ 
den Uebergang in das Proletariat verlegen müßte. 
Das ſehen auch die L beralen ein, und wenn fie 
ihrerſeits gegen das Miniſterium und deſſen An⸗ 
hänger noch fo ſehr das Rauhe herauskehren, 


Von dem Erzbiſchof ſo tragen ſie hinwiederum doch gegründete Be⸗ 


v. Stablewski geht dem „P. Tgbl.“ das nach⸗ denken, die Verfaſſungsreviſion fo weit auszu⸗ 
folgende Schreiben zur Veröffentlichung zu: „Es dehnen, als der ſozialdemokratiſche Mob unter 


Donnerstag, 4. Februar 1892. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 


G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd ax 
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wald G. Illies, Ealle a. S. Jul. Barck & Co. 


tto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 


Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Androhung von Straßenkrawallen verlangt. Im⸗ 
merhin würde eine Reviſion nach liberalem 
Muſter auch ſchon das Abwärtsgleiten des belgi⸗ 
ſchen Konſtitutionalismus auf einer bedenklich 
ſchiefen Ebene eröffnen, wobei das Bremſen zu 
irgend einem beliebigen Zeitpunkte ſich in der 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


drückt, und die franzöſiſchen Entzückungen ſchwäch⸗ 
ten ſich unwillkürlich ab. Nationale Sympathien 


und Volksthümlichkeit zeichnen ſich nirgends durch 
ſolche Veränderlichkeit und Unſicherheit aus wie 


in Frankreich, und von unſerer Seite wäre es 


vernünftig, im voraus den Anbruch einer mög⸗ 


Theorie leichter ausnehmen dürfte als in der lichen Reaktion in den Gefühlen der Franzoſen 


Praxis. Aber die Reviſion iſt in Belgien nun 
einmal Modeſache geworden, alle Welt ſpricht 
von ihr, alle Welt begeiſtert ſich dafür, jeder 
fürchtet ſich gegen die Reviſion aufzutreten, aus 
Furcht, für einen Reaktionär und Volksfeind ver⸗ 
ſchrien zu werden — und ſo überläßt Regierung 
und Kammer 00 der Tagesſtrömung, von ihrem 
guten Stern hoffend, daß er ſie auf einen leid⸗ 
lich ſichern Ankergrund gelangen laſſen werde, 
ehe das Staatsſchiff auf den Klippen und 
Untiefen der umſturzdemagogiſchen Propaganda 
ſtrandet. 


N Frankreich. 

Paris, 2. Februar. Die Herausgeber des 
„Echo de Paris“ und der Verfaſſer eines unzüch⸗ 
tigen Artikels wurden zu 3000 ranks Geldbuße 
verurtbeilt, die Herausgeber des „Gil Blas“ zu 
1000 Franks. r Redaktionsſekretär wurde frei⸗ 
geſprochen. 


Italien. 

Nom, 3. Februar. In Mailand wurde 
eine Falſchmünzerbande entdeckt, die durch ganz 
Italien verzweigt iſt. Zwanzigtauſend Lire wur⸗ 
den mit Beſchlag belegt. 

Rom, 3. Februar. Dem Mongſignor Amal⸗ 
tano wurde für den Fall, daß er von ſeinem 
rozeß gegen den Kardinal Oreglia zurückſtehe, 

ein Benefiz der Peterskirche verſprochen. 

Nom, 3. Februar. Dem Vernehmen Ir 
folge hat Kardinal Ledochowski, der neue Präfekt 
der „Propaganda fide“, dem hieſigen franzöſiſchen 
Botſchafter die Verſicherung gegeben, unter feiner 
Leitung werde die Propaganda fortfahren, den 
franzöſiſchen Beſtrebungen im Orient wohlwollend 
gegenüberzuſtehen. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 3. Februar. (W. T. B.) In 
der heutigen Sitzung des Senats wurde von 
einem Milgliede des Hauſes zur Sprache ge⸗ 
bracht, daß bewaffnete engliſche Seldaten in der 
Näbe von Gibraltar auf ſpaniſches Gebiet über⸗ 
getreten ſeien und das neutrale Gebiet verletzt 
hätten. Der Miniſter des Auswärtigen, Herzog 
von Tetuan, erwiderte, er glaube nicht an die 
Richtiokeit der diesbezüglichen Meldungen. Soll⸗ 


1. ten dieſelben jedoch begründet fein, jo würde er 


die erforderlichen Maßnahmen ergreifen und bei 
der engliſchen Regierung vorſtellig meiden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 3. Januar. (W. T. B.) Der 
größte Tyeil der Maunſchaft der „Eider“ iſt an 
Bord des Lloyddampfers „Havel“ gegangen, um 
nach Bremen heimzukehren. Der Kapitän und 
der Reſt der Mannſchaft verbleiben bei der 

Eider“ und fanden das auf derſelben noch be⸗ 
findliche baare Geld und die Poſtſäcke. 


Nuß land. 

Mit Genehmigung des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums ſind in Sachen der St. Petersbur⸗ 
ger Feuerwehrausſtellung für Ausſteller und die 
von denſelben auszuſtellenden Gegenſtände Eifen- 
babnfahrpreis⸗ beziehungsweiſe Eiſenbahnfracht⸗ 
ermäßigungen in der Weiſe bewilligt worden, 
daß die Ausſteller und ihre Waaren zwar den 


u si rtstarif entri aber tgelt⸗ 
dach dun ahrtstarif en . unentge 


— 


ſtigung wurde den Theilnehmern des gleichzeitig 


8 


geplanten Feuerwehrkon 


gegen Rußland vorauszuſehen. Die Franzoſen 
haben ſich in ihren Vorausſetzungen und Hoffnun⸗ 
gen tbeilweiſe getäuſcht; fie ſuchten nach einer 
Annäherung mit einem großen und mächtigen 
Staat, der bereit ſei, im Falle der Nothwendig⸗ 
keit eine Millionen⸗Armee gegen Deutſchland zur 
Unterſtützung und zum Schirme franzöſiſcher 
Rechte und Intereſſen zu entſenden, ſtatt deſſen 
ſehen ſie aber, daß dieſes rieſige Reich nicht die 
Möglichkeit hat, feine Kräfte für auswärtige Au⸗ 
gelegenheiten zu verwenden, daß es ſelbſt durch 
einen dis zur Hungersnoth gehenden Nothſtand 
voll Sorgen iſt und daß der Kampf mit dieſem 
innern Uebel die Aufmerkſamkeit and die Sorgen 
der Regierung immer mehr in Anſpruch nimmt. 
Es iſt begreiflich, daß das Bündniß unter ſolchen 
Umftäuden für Frankreich nicht den Werth hat, 

elchen ibm die Mehrbeit der Franzoſen beige⸗ 
legt. Die Franzoſen ſelbſt enthalten ſich aus 
Anſtandsrückſichten der Kommentare Über die un⸗ 
erwartete Wendung, welche die Frage des erſehn⸗ 
ten Bündniſſes ſeit den Kronſtadter Kundgebun⸗ 
gen genommen; aber die Journaliſtik der andern 
Länder beſchäftigt ſich mit beſonderer Schaden⸗ 
freude der Aufhellung der erfolgten Wendung, 
die Franzoſen unbedachter Eile und vergeblicher 
Illuſionen zeihend. Die ruſſiſche Monatsſchrift 
giebt dann noch den franzöſiſchen Freunden den 
guten Rath, je eher j> lieber ihren Erwartungen 
auf die aktive Beihülfe Rußlands in der elſaß⸗ 
lothringiſchen Frage zu entſagen, denn damit ſeis 
nun einmal doch nichts, und geht dann des 
nähern auf die Mißernte von 1891 und deren 
politiſche Folgen ein. „Was bei uns geſchehen, 
iſt mehr als eine einfache Mißernte, ſelbſt etwas 
mehr als eine 3 Hungersnotb; es bat 
ſich ein vollſtändiger, lange vorbereiteter Nieder⸗ 
gang des ganzen wirthſchaftlichen Wohlſtaudes 
der Volksmaſſen dargethan, es hat ſich eine 
tiefe und nicht leicht wiederherzuſtellende Auflö⸗ 
fung des ganzen laudwirtbhſchoftlichen Betriebes 
offenbart, es haben ſich mächtige Uebel und Miß⸗ 
ordnungen in unſerm ganien öffentlichen Sein 
enthüllt. Die gewohnte Formel, daß alles gut 
ſteht, wird bei jedem Schritt widerlegt; in der 
Geſeilſchaft entwickelt ſich und feſtigt ſich das 
Bewußtſein, daß die erſte und wichtigſte Aufgabe 
des Staates in der Verbeſſerung der bemerkten 
Uebel beſteht, in der Beſeitigung oder Milderung 
der ſchweren Bedingungen, welche das ökono⸗ 
miſche Daſein der Mehrheit des Volkes bedrän⸗ 
gen. So lange dieſe innern Uebel nicht beſeitigt 
ſind, kann man an keinerlei auswärtige Unter⸗ 
nehmungen de ken. Mangel an Vorbereitung zu 
zweckeutſprechenden und entſchiedenen Maßnahmen, 
Abweſenheit der Folgerichtigkeit und der Einheit 
in den Anordnungen, Fehler und Mißbräuche bei 
den ausübenden Perſonen — dies paralyſirt alles 
und macht die heroiſchſten Thaten der Armee im 
Kriege unfruchtbar. Wir haben dies an uns 
ſelbſt genügend nicht nur während des Krimkrie⸗ 
ges erprobt, ſondern auch im letzten türkiſchen 
Feldzuge, und wenn alle unſere rieſigen Opfer 
in den Jahren 1877-78 nur zu unbedeutenden 
Ergebniſſen geführt haben, ſo ſind hieran nur 
jene militäriſchen, Intendanz⸗ und Verwaltungs⸗ 
Ordnungen ſchuld, die durch den Krieg aufge 
deckt wurden und welche uns möglichſt raſch den 
Friedensabſchluß um jeden Preis wünſchen 
machten. Die gegenwärtig durch die Mißernte 
bervorgerufene Erfahrung enthüllt die alten Züge, 


die in un Sitten und Gewohnbeiten immer 


greſſes gewährt. Um die⸗ noch feſtſitzen und offenbar in den Beſonder⸗ 


fer Vergünſtigungen theilhaft zu werden, bedarf heiten unſeres öffentlichen Weſens ihre Wurzel 


es rechtzeitiger Meldung bei dem Ausſtellungs⸗ 
komitee in St. Petersburg, Panteleimonskaja 


Nr. 2. 

30. Januar. Der „Weſtnik 
Jewropy“, die vorneymſte ruſſiſche Monatefchrift, 
zeichnete ſich von jeher durch ihre offene Reber 
weiſe aus. In ihrer Januar⸗Lieferung bringt 
ſie jetzt einen Rückblick auf das Jahr 1891, der 
durch ſein ungeſchminktes Urtheil über politiſche 
Fragen ganz beſonders bemerfensierth wird, 
wenn dieſe bittere Wahrheit auch vielen Leuten 
in Rußland gar nicht recht munden dürfte. So 
berührt der „Weſinik Jewropy“ eingehend die 
Enttäuſchung, die denjeni en Ruſſen wie Fran⸗ 
zoſen zu Theil wurde, die phantaſtiſche Hoffnun⸗ 
gen an den Kronſtadter Beſuch knüpften, und 
ſagt mit Bezug darauf: 

Man kann annehmen, daß die Franzoſen ſich 
gegenwärtig der Idee eines ruſſiſchen Bündniſſes 
gegenüber nicht mehr ſo entzückt verhalten wie 
ver einem balben Jahre. Und in der That, es 
war nicht möglich, einen ungünſtigern Augenblick 
zur Verkündung und Feier der amtlichen ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Freundſchaft zu wälen. Kaum war 
noch der Triumph der Kronſtadter Begegnung 
und der ihr nachfolgenden Petersburger und aus 
derer Feierlichkeiten verſtummt, als ſich bei uns 
traurige Umſtände offenbarten und in den Vor⸗ 
dergrund traten, welche die Möglichkeit einer bal⸗ 
digen aktiven Theilnahme Ruflands an irgend⸗ 
welchen internationalen Unternehmungen beſeitig⸗ 
ten. Unſere innern Sorgen machten ſich für die 
Anhänger des franzöſiſchen Bündniſſes und für 
die Liebhaber der auswärtigen Politik über⸗ 
haupt ſehr zur Unzeit fühlbar. Einen ungünſtigen 
Eindruck machten auf die Franzoſen auch unſere 
unzeitigen finanziellen Maßnahmen, die ſcheinbar 
das Ziel hatten, aus den Sympathien und aus 
der 
Geldvortheile zu ziehen. Die Zeichnungen für 
die ruſſiſche, in Paris aufgelegte Anleihe, gleich 
nach den Kronſtadter Ereigniſſen und kurz vor 
dem Auftauchen ſchärferer Folgen der Mißernte, 


baben. In dieſem Sinne iſt die Hungersuoth, 
da fie eine elementare ölonomiſche Plage ic, 
gleichzeitig ein politiſches Ereigniß erſten Ranges 
aus dem Jahre 1891.“ 

3. Februar. (W. T. B.) 
Der Kronprinz von Schweden nahm heute beim 
Raifer und der Kaiſerin im Anitſchkow⸗Palais 
das Diner ein und begab rich ſodann vom Kaiſer 
und den Großfürſten begleitet zum Bahnhof, 
von wo Abends 9 Uhr die Abreiſe nach Moskau 
erfolgte. 

Amerika. 


Den reichen Müllern des Staates Minneſota 
kam der menſchenfreundliche Gedanke, den hungern⸗ 
den Ruſſen eine Liebesgabe von Meyl zu ſchicken, 
zu welchem Zwecke etwa 2000 Tonnen zuſammen⸗ 
gebracht wurden. Das Abgeordnetenhaus des 
Ko greſſes bat es aber abgelehnt, 100,000 Dollars 
zur Verſchiffung des Getreides nach Rußland zu 
bewilligen. Ein Kongreßmitglied machte die Bes 
merkung, daß die ruſſiſche Regierung durch ihre 
Unterdrückung der Juden und Polen die Freund⸗ 
ſchaft ziviliſirter Völker verſcherzt habe. Auch in 
den Blättern wurde über die Sache viel geſchrie⸗ 
ben Eins von ihnen meinte, Amerika tuue 
ſchon genug für Rußland, da es 50,000 von dort 
vertriebene Juden aufgenommen habe. Ein an⸗ 
deres fragte, ob man denn ſicher wiſſe, daß der 
Zar das Mehl anneumen würde. Wahrſch inlich 
würde es ihm lieber ſein, das baare Geld zu be⸗ 
kommen, und jo wäre es das beite, das Me,l 
hier in Amerika zu verkaufen und das Geld nach 
Rußland zu kabeln, anſtatt abzuwarten, daß es, 
dort angekommen, 7 Gelde gemacht werde. 
Fehle es doch in Rußland nicht ſo ſehr an 
Lebensmitteln als an der Möglichkeit, ſie an Ort 
und Stelle zu bringen. 


egeiſterung unſerer neuen Freunde gleich — LT Ve an 


Stettiner Nachrichten. 
„Stettin, 4. Februar. Soeben veröffente 
licht der Stettiner Hülfs verein für 


ielten eine durchaus unerwünſchte Färbung die Goßner⸗Miſſion ſeinen Jahresbericht 
a gaben dem Spott und den Bedenken der für 1891. Wie aus demſelben erſichtlich, iſt die 


wefteuropäifchen Preſſe reiche Nahrung. 
ruſſiſchen Regierung wurde der 


ſchrieben, ſich die heißen franzöſiſchen Sympathien bat, 


Der ‚Mi in Oſtindien Ende 1890 auf den 
Wunſch zuge⸗ Fang aan, va fie alle ire Plätze ſo beſetzt 


daß fie jetzt als regelmäßige Mifſtonsſtatio⸗ 


zu Nutze zu machen, um die angeblich erſchöͤpf- nen gelten können, während dies vorher wegen 


ten Staatskaſſen zu füllen. 


i Schuldner darge⸗ | war. 1 
e a e eee "pet Ban 5 Miſſionsſtationen (Ghazipur als Hauptort) mit 


ſtellt, welcher Freunde ſucht, nur um 


Geld zu leihen. Die deutſchen patriotiſchen Blät- im Ganzen 5 Miſſionaren. 


Rußland wurde als mangelnder Mittel und Perſonen nicht der Fall 


Es beſiehen in der Ganges ⸗Miſſion 


In der Kols⸗ 


ter überließen Fran reich gern das ausſchließliche miſſton (Präſidentſchaft Bengalen, Diſtrikt 


Recht, Rußland mit verächtlichem Metall zu ver⸗ 
ſorgen, und widerſprachen energiſch jedem Ver ⸗ 


deutſche Kapitalien zu dieſer Sache heranzu⸗ Miſſionaren. 
ee ; einem Bündnis wurde größere Anzahl von Gemeinden und Dörfern, in 


ziehen. Der Traum von 


Chota⸗Nazpur) giebt es 10 Miſſionsſtationen 
(Rauchee als Hauptort) mit im Ganzen 17 


Zu jeder Station gehört eine 


auf die Grundlage von Geldgeſchäften herabge⸗ denen eine ftatıliche Reihe von Eingeborenen 
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Seen und Kandidaten, Lehrer und Katechiſten, 
olvorteure und Bibelfrauen an dem Miſſions⸗ 
werk arbeiten. In Ranchee giebt es außer den 
Schulen ein Lehrer⸗ und Prediger⸗Seminar, in 
Purulia und Lohardagga iſt je ein Aſyl für 
Ansjägige. Während auf der Station Goßnerpur 
1890 nur 23 Paare getraut wurden, waren es 
1891 bis zum Mai ſchon 55 Paare; zu Pfing⸗ 
ſten wurden 125 junge Chriſten dort konfirmirt, 
68 Heiden getauft und 379 Kommunikanten zum 
Sakrament zugelaſſen. Das im Jahre 1890 be⸗ 
gonnene neue Miſſionshaus für die Goßnermiſ⸗ 
ſion in Friedenau bei Berlin iſt am 16. Sep⸗ 
tember 1891, genau ein Jahr nach der Grund⸗ 
ſteinlegung, eingeweiht, wobei der Vorſteher des 
Kuratoriums der Goßner⸗Miſſion, Herr General- 
ſuperintendent D. Braun, die Weihrede hielt. 
— Der Jahresbericht hat es aber auch nicht 
unterlaſſen, die gewiſſenloſen Umtriebe der Je⸗ 
ſuiten, welche, wie bereits im vorjährigen Be⸗ 
richte geſchildert wurde, der Kolsmiſſion vielfach 
eſchadet hatten, den Leſern vor Augen zu führen. 
ir entnehmen dem Berichte Folgendes: Der 
Jeſuit Kuß, welcher bei den Aufruhrbewegungen 
einen Zamindar (Großpächter) durch einen Schuß 
ſchwer verwundet hatte, iſt gerichtlich zu 8 Me⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt. Aber die Grund⸗ 
beſitzer ſind gegen Alles, was ſich chriſtlich nennt, 
mißtrauiſch geworden, und ſo müſſen die Evan⸗ 
geliſchen mit unter dem leiden, was die Jeſuiten 
verſchuldet haben. Viele Römiſche melden ſich 
jetzt zum Uebertritt in die Kolsmiſſion. Miſſio⸗ 
nar Hahn ſchreibt, daß vier römiſch gewordene 
Chriſtenfamilien in Doba nach eigener Angabe 
ihres Aelteſten durch Geldgeſchenke zum Ueber⸗ 
tritt zu den Römiſchen verführt worden ſind; 
Sonntagsentheiligung und Trunk iſt ihnen ge⸗ 
ſtattet; „unſer Katechiſt trinkt auch,“ ſagte der 
Aelteſte. In Murhu iſt die römiſche Schule 
wieder eingegangen; faſt alle Abgefallenen ſind 
wieder zur e Miſſion zurückgekehrt; 
ein römiſch gebliebener hatte zwei Frauen. — 
In Padria, wo die Jeſuiten laut den „Natho⸗ 
liſchen Nachrichten“ ſämmtliche Heiden des Ortes 
gewonnen und getauft haben wollen, fand Miſ⸗ 
ſionar Hahn Heiden und Katholiken vereinigt da⸗ 
mit beſchäftigt, dem Dorfteufel, deſſen Feſt ge⸗ 
feiert wurde, dog zu bringen. Die katholiſchen 
Männer, meiſt ſchon in den Morgenſtundeu be⸗ 
trunken, unterſchieden ſich von den Heiden blos 
durch die umgehängten Marien⸗ und Papſt⸗Me⸗ 
daillen; ob ſie getauft ſeien oder nicht, konnten 
viele nicht mit Sicherheit angeben. Miſſionar 
Dr. Nottrott ſchreibt von den Römiſchen, die ſich 
bei ihm zum Uebertritt meldeten: Die aus dem 
einen Dorfe konnten nichts als vor mir nieder⸗ 
knien, das Kreuz ſchlagen und die ihnen ganz un⸗ 
verſtändlichen Worte „Vater, Sohn und heiliger 
Geiſt“ ſagen; das war Alles. Die Römiſchen 
aus einem andern Dorfe wußten nichts von 
Chriſtus, nichts von den 10 Geboten, nichts vom 
Glauben; fie waren gewohnt, ihrem Pater me⸗ 
chaniſch die Worte im Chor nachzuplappern, 
Sm auf alle Fragen die zuſammengelegten 
nde empor und . „O du Helfer der 
Armen, wir wiſſen gar nichts!“ Ein geradezu 
bejammernswerthes Bild! Viele der vor zwei 
Jahren ohne nennenswerthen Unterricht von den 
Jeſuiten Getauften find zu der Einſicht gekom⸗ 
men, daß ſie ſich in Hinſicht auf irdiſche Vor⸗ 
theile entſetzlich getäuſcht haben und in geiſtlicher 
Beziehung weit hinter ihren evaugeliſchen Volks⸗ 
genoſſen zurückſtehen. Daher wenden ſie ſich von 
ihren Patres ab und kommen zu unſern evange⸗ 
liſchen Miſſionaren mit der Bitte, ihnen die Un⸗ 
terweiſung in Gottes Wort geben zu laſſen, 
welche ihnen Rom verſagt. Es ſteht zu hoffen, 
daß binnen Kurzem 40 bis 50 Dörfer ſich der 
Goßner⸗Miſſion anſchließen werden. Der Vor⸗ 
ſtand derſelben hat, um der dringendſten Noth zu 
begegnen, 4 Katechiſten zum Unterrichten in jene 
Gegenden geſandt; aber es müßten ihrer minde⸗ 
ſtens 20 und dazu ein Miſſionar ſein. Aus die⸗ 
ſem Grunde iſt von dem Vorſtand der Kols⸗ 
miſſion ein Aufruf ergangen zur außerordent⸗ 
lichen Beſchaffung von Geldmitteln, um die 
nöthigen Lehrer und Prediger entſenden zu können. 
Es iſt dem G haar eine große Thür aufge⸗ 
than; helfe, wer irgend helfen kann! 

Dem Kaſſenberichte zufolge betrugen die 
Einnahmen 1 Mark, während ſich die Aus⸗ 
aben auf 883,24 Mark beliefen. Es verblieb 
omit ein Beſtand von 161,98 Mart. 

„ Der Gejegentwurf betreffend die Koiten | 
königlicher Polizeiverwaltung in Stadtgemeinden 
iſt im Abgeordnetenhauſe eingegangen. Darnach 
übernimmt der Staat in den Stadtgemeinden 
mit königlicher Polizei⸗ Verwaltung die geſammten 
Polizeikoſten einſchließlich des Nachtwachtweſens 
und erhebt alle mit der Polizeiverwaltung ver⸗ 
bundenen Einnahmen. Zu den Ausgaben tragen 
nach Maßgabe der Kopfzabl der Zivilbevölkerung 
jährlich bei die Stadtgemeinde Berlin je 2,50 
Mark, die Stadt Kaſſel je 0,44 Mark. Von den 
übrigen Stadtgemeinden mit königlicher Polizei⸗ 
verwaltung diejenigen über 75,000 Einwohner 
1,50 Mark, diejenigen mit 25,000 bis 75,000 
je 1,10 Mark, diejenigen mit weniger als 25,000 
Einwohnern 0,70 Mark für jeden Kopf der Be⸗ 
völkerung. Bisher hatten bekanntlich die Stadt⸗ 
gemeinden die ſächlichen Polizeikoſten zu tragen, 
während die Staatskaſſe die perſönlichen Koſten 
der Polizeiverwaltung beſtritt. Die gegenwärtig 
der Ortspolizeiverwaltung dienenden Grundſtücke, 
Gebäude und Inventarien gehen auf die Dauer 
des Bedürfniſſes unentgeltlich an die königliche 
Polizeiverwaltung über. Vororte können zu den 
Koſten der Polizeiverwaltung bis zu 0,70 Mark 
für den Kopf herangezogen werden. Bei der 
Ueberweiſung einzelner Verwaltungszweige an 
die Gemeindebehörden tritt eine der Minderaus⸗ 

be des Staats entſprechende Ermäßigung des 
itragsſatzes der Gemeinden ein. In Stettin 
werden bei Aufhebung des kommunalen Nacht 
wachtweſens künftig 75,699 Mark mehr an den 
Staat gezahlt werden müſſen. e 
— Das war ein buntes, belebtes Bild, 
welches der Saal der „Philharmonie“ geſtern 
Abend bot. Der LofalsBerband Stettiner Kegel⸗ 
Klubs batte zu einem humoriſtiſchen 
Ben abend eingeladen und es waren jo 
iele der Einladung gefolgt, daß der Saal bis 
um letzten dea gefüllt war. Die Mitglieder 
hatten ſich bei ihren Klubs vereinigt und trugen 
durchweg die bunten Klubabzeichen und auch die 
zahlreichen Gäſte hatten ſich mit bunten Mützen 
verſehen. Nach einigen einleitenden Konzert⸗ 
vorträgen der Engelhardt'ſchen Kapelle und dem 
Vortrage des „Bundesliedes“ durch den Sänger⸗ 
des Lokal⸗Verbandes hielt Herr Muſikdir. 
Hillgenber 20 eine kurze Begrüßungsrede, 
er mit 


welche begeiſtert aufgenommenen 
Lac e 55 Done dem Raifer schloß 
inige pat 


i riotiſche Vorträge folgten und exit im 
zweiten Theil wurde dem Humor das Feld ein⸗ 
geräumt. Aber nun begann ſich derſelbe auch in 
ausgedehnter Weiſe entfalten, ein Vortrag 
geſtaltete ſich draſtiſcher als der andere und 
ſtürmiſche Heiterkeit erfüllte bald den Saal. Es 
hatten ſich aber auch die beſten Dilettanten zu⸗ 
ſammengefunden, um das Programm unterhal⸗ 
tend zu geſtalten. Da vollführte ein waghalſiger 
Künftler „Exerzitien auf dem 20 Meter hohen 


5 Telephon⸗Praht eil“, der erſte Solotänzer Sr. 


Durchlauchtigſten k. k. afrikaniſchen Majeſtät des 
Herrſchers aller Kannibalen gab ein Tanz⸗ 
potpourri zum Beſten und der berühmte Konzert⸗ 
maler Chanſinottini verarbeitete die naſſe Leine⸗ 
wand mit anerkennenswerthem Künſtlereifer; da⸗ 
zwiſchen wechſelten luſtige Solovorträge mit 
Konzertpiecen und allgemeinen Liedern ab, auch 
eine große Schauerballade, „Adolf und Luiſe“, 
oder „Liebe, Haß und Eiferſucht“, oder „Der 
verhängnißvolle Geldschrank“ fehlte nicht und 
durch die Mitwirkung des geſammten Publikums 
wurde dieſe Ballade noch ſchauervoller. — 
Mitternacht war lange vorüber, als das Pro⸗ 
gramm zu Ende geführt war, aber das Ende 
der heiteren Zuſammenkunft erfolgte noch viel 
„früher“. 

— Im Bellevue⸗Theater gelangt 
am Sonntag die Poſſe „Der Tanzteufel“ 
mit Herrn Direktor Schirmer in der Haupt⸗ 
rolle zur erſten Aufführung. 


* Heute Mittag rückte die Feuerwehr nach Frl. Kroſchar und auch Herr Picha 


dem Hauſe Breiteſtraße 16 aus. Einiges auf 
dem Hofe daſelbſt befindliche Stroh war, wahr⸗ 
ſcheinlich dadurch, daß man mit einem Licht zu 
nahe kam, in Brand gerathen. Jedoch kam die 
Feuerwehr nicht mehr in Thätigkeit, da das 
Feuer bereits gelöſcht war. 

* Der Gendarm Bamberger verhaftete 
geſtern in Grabow den Arbeiter Franz Stahlkopf 
wegen Diebſtahls. St. verſuchte Handſchuhe, die 
er geſtohlen hatte, zu beſeitigen, indem er dieſel⸗ 
ben theils vergrub, theils verbrannte. Der Gen⸗ 
darm ſetzte ſich mit der hieſigen Kriminalpolizei 
in Verbindung und dieſer gelang es denn noch, 
hier in Stettin den Arbeiter Hermann Will zu 
verhaften. W. iſt derjeuige, welcher in einem 
Grünhofer Lokal, wie wir ſ. Z. meldeten, einen 
Ueberzieher geſtohlen hatten, einen weiteren Ueber⸗ 
zieher und einen Hut fand man bei ihm noch 
vor. Weiter haben die beiden Diebe bei Pen⸗ 
ningsſeld in der vorigen Woche am Mittwoch, als 
dort eine militäriſche Kaiſergeburtstagsfeier abge⸗ 
halten wurde, die Taſchen der Mäntel geräumt 
und ſich damit entfernt. Auch ſollen die Ver⸗ 
hafteten noch auf anderen Stellen Speck und 
Schinken geſtohlen haben. 

* Geſtern fand in Grabow eine Stadt⸗ 
verordneten ⸗Sitzung ſtatt. Von den 
zur Erledigung gelangten Punkten der Tagesord⸗ 
nung ſei erwähnt, daß der Kämmereikaſſen⸗Eta: 


1892—93 in Einnahme und Ausgabe auf 
113,918.10 Mark feſtgeſtellt worden iſt. Die 


Kommiſſion zur Vorberathung hat von den Etat- 
poſitionen zuſammen 129.60 Mark geſtrichen, fo 
daß 100,958.10 Mark in Einnahme und Aus⸗ 
gabe verbleiben. Die Verſammlung ertheilte 
ihre Genehmigung. Ferner genehmigte dieſelbe, 
daß der Kommunalzuſchlag zur Einkommenſteuer 
in Höhe von 200 Prozent (20 Prozeut mehr wie 
bisher), zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer in Höhe 
von 100 Prozent und zur Gewerbeſteuer in Höhe 
von 25 Prozent erhoben wird. — Die Regelung 
der Bauſtraße ſoll einer gemiſchten Kommiſſion 
überwieſen werden. Die Verſammlung wählt 
a die Herren Teſchendorf, Auguſt Fiſcher und 
inge. 5 

* In der Zeit vom 16. Januar bis 1. 
Februar find bei der königlichen Polizei⸗Direktion 
folgende Gegenſtände als gefunden ge⸗ 
meldet: 

20 Mark — 1 Karton mit Glasſcheiben — 
Regenſchirme — Taſchentücher — Schlüſſel — 
Ortskrankenkaſſenbücher — Invalidenkarten — 
Drahtnägel — 1 Stickerei — 1 ſchw. Jaquett 
— 1 Dienſtbuch — 1 Leiter — 1 Hund — 
Kinder⸗Gummiſchuh — 2 Ueberzieyer — 2 
Armbänder — Arbeitsbücher — Portemonnaies 
mit Inhalt — 1 Peitſche — 1 Tuch — 1 kl. 
Reiſetaſche mit Inhalt — 1 Paar Stiefel — 1 
Gummiſchuh — 1 Beutel — 1 Taſchenmeſſer 
— 1 Paar Damen ⸗Schlittſchuhe — 1 Ohrring 
— 1 Fingerhut — 1 geſtteiftes Tuch — 1 
Decke — Kaffee — 1 Spazierſtock — 1 Pompa⸗ 
dour mit Inhalt — Handſchube — 1 Schleier 
— 1 Pincenez — 1 Packet, enthaltend Farbe — 
1 Stück Leder. 

Die Verlierer werden aufgefordert, ihr 
— — binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. . 


Bellevne⸗Theater. 

„Einſame Menſchen“ von Gerhart 
Hauptmann. 1 4 170801 1 
Nachdem wir Hauptmann's „Friedensfeſt 
geſehen batten, ſchrieben wir ſchon, daß der Dich⸗ 
ter ein ſchönes Talent verräth und zu den beflen 
Hoffnungen berechtigen würde, wenn er nicht auf 
Abwege gerathen wäre. Unſer damaliges Urtheil 
iſt durch den „Einſamen Menſchen“ beſtätigt 
worden, denn auch in dieſem Drama zeigt Haupt⸗ 
mann eine beachtenswerthe Schaffenskraft, eine 
tiefe Empfindung, aber gleichzeitig ein faſt frauf- 
haftes Beſtreben, Originale zu ſchaffen und mit 
dem Althergebrachten der Bühnenliteratur zu 
brechen; damit verfällt er ſehr oft in den Fehler, 
die Handlung durch unbedeutende und unweſent⸗ 
liche Geſpräche in die Länge zu ziehen und da⸗ 
durch wirkt dieſe Handlung, welche ſchon einen 
für das große Püblikum nicht eben ſehr an⸗ 
iprechenden Stoff zur Grundlage hat, bald er- 
müdend. Schon aus dieſem Grunde werden die 
„Einſamen Menſchen“ eben ſo wenig ein zug⸗ 
kräftiges Schauſpiel werden als das „Friedens⸗ 
eſt“. — Wir wollen anerkennen, daß Hauptmann 
in der Novität nicht mehr ſo ſtark in Realismus 
ſchwelgt, als in letzterem Stück, aber trotzdem 
können uns ſeine Figuren nicht ſympathiſch be⸗ 
rühren. Sein Held „Dr. Johannes Vockerat“ iſt 
ein Charakter obne jeden Charakter, ein krank⸗ 
hafter, mit der Welt zerfallener Menſch und es 
iſt nicht glaublich, daß ein ſolcher Menſch plötz⸗ 
lich ſollte von einer dämoniſchen Liebe zu einem 
Weibe befallen werden, nur weil ſie geiſtig mit 
ihm ſympathiſirt. Er ſollte Weib und Kind ver⸗ 
laſſen — nicht um dieſem geliebten Weſen zu 
folgen —, ſondern um feig durch Selbſtmord in 
den Tod zu gehen. Und fur wen opfert er Ehre 
und Pflicht? — für eine emanzipirte Studentin, 
die von feiner eigenen trefflichen Frau, von ſeinen 


eigenen frommen Eltern voll Liebe aufgenommen e 


iſt und dieſen Liebesdienſt damit vergilt, daß ſie 
nicht nur den Mann in ihre Netze zieht, ſondern 
auch die Freundſchaft und Liebe von Bellen Frau 
zu erringen ſucht. Das find keine Menſchen, die 
unſer Intereſſe erregen können, und wir müſſen 
wiederholen, daß Hauptmann, ein zweifellos 
talentvoller und begabter Dichter, einen Ruhm 
darin ſucht, ſolche krankhaften Charaltere zu ſei⸗ 
nen Na 4 zu machen, denn damit muß er mit 
der Zeit auch das Intereſſe verwiſchen, welches 
man dem Genie des Dichters entgegen bringt. — 
Und die Theater⸗Direktion? — Wir haben ſchon 
früher betont, daß wir derſelben dankbar ſind, 
weil fie uns auch mit den Erzeugniſſen der neue⸗ 
ren Richtung der Theater⸗Literatur bekannt macht, 
aber welchen Erfolg bat fie damit! Das Publi- 
kum wird ſich nicht zum Beſuch des Theaters 
begeiſtern, die Anweſenden fühlen ſich durch die 
Vorgänge auf der Bühne abgeſtoßen und damit 
wird der Zweck der Bühne untergraben. 
Deer geſtern mehrfach geipenbeie Beifall war 
daher auch im We 


entlichen auf das Konto der Prozent lolo oer 44 bez., 50er —,-- bei, 


Darſtellung zu ſchreiben, wenn dieſelbe auch nicht per Februar loko 70er —,— 
durchweg das vom Bellevue⸗Theater gewöhnte loko 70er 45,00 nom., 
abgerundete Enſemble zeigte. Herrn Teuſcher loko 70er 48,8 nom. 

war die Rolle des „Jobannes Vockerat“ zuge⸗ Angemeldet: Nichts. 
fallen er was aus er 1 1 2 — 
zu machen war, das machte der geſchulte Künſtler (Aktiengeſellſchaft Oſtſeebad Binz in Kon⸗ 
daraus, doch gelang es auch ihm nicht, Fer ture In dem Konkursverfahren über das Ver⸗ 
pathien damit zu erwecken. Seine duldſame, mögen dieſer falliten Geſellſchaft fand am Mitt- 


5 per April⸗Mai 
per Auguſt⸗September 


herzensgute Frau fand durch Frl. Swoboda woch beim königlichen Amtsgericht I zur Prüfung ? 


treffliche Vertretung und dies iſt um jo höher der angemeldeten Forderungen u i 
anzuerkennen, als die Rolle eigentlich nicht in das des Verwallers cher die age 2 e 
Jach der Dame gehört, ſelbſt die leidenſchaftlichen Gläubigerverſammlung ſtatt. Herr Conradi 
Scenen im letzten Akt gelangen ihr wirkſam, theilte mit, daß die bisherigen Einnahme in dem 
Für die emanzipirte Studentin „Anna Mahr Eingang von 3617 Mark 18 Pf. an Außenſtän⸗ 
traf Frl. Bruck nicht immer den richtigen Ton, den und einem von ihm geleiſieten Koſtenvorſchuß 
es fehlte ihrem Spiel jede Koketterie, dagegen von 1000 Mark, mithin zuſammen nur 4617 
gab Herr Martini den verbummelten, gleich. Mark 18 Pf. betragen. Von dieſen find 3632 
gültigen „Maler Braun“ recht lebenswahr. Zwei Mark 29 Pf. verausgabt, und es verbleibt ein 
prächtige Charakterſtudien waren der alte Vocke⸗ Maſſebeſtand von nur 984 Mark 89 Pf. Die 
rat und deſſen Frau durch Herrn Bio führte Den > a. Verkaufs des ungen ar mit 
l einen Baulichkeiten ſchwebenden Unterhandlungen 
die Epiſodenrolle des „Paſtor Collin“ lebenswahr haben zu 3 nie 7 eführt 
durch. Viele Wiederholungen dürfte das Drama Da der Konkursverwalter Roſenbach zur Zeit als 
kaum erleben. u. o. General⸗Hypothekar der Geſellſchaft zu betrachten 
iſt, hat Herr Conradi zu einer gemeinſamen Be⸗ 
2 ſprechung der Obligationäre geladen, die am 
Aus den Provinzen. 22. Februar d. J., Abends 7 Uhr, im Sedlmeyer⸗ 
Greifenhagen, 4. Februar. Vor Kurzem ſchen Lokal ſtattfinden ſoll. Ueber die Höbe einer 
bat ſich bier ein Verein der Obſtpächter und auf die Forderungen ohne Vorrecht entfallenden 
Händler konſtituirt. Derſelbe will, wie es heißt, Dividende und das Verhältniß der Obligationäre, 
entſchieden Front machen gegen die hohen Fracht⸗ Hypotheken⸗Intereſſenten und der bevorrechtigten 
ſätze nach Stettin. Forderungen kann ein Status zur Zeit noch nicht 


8 * aufgeſtellt werden. 


Konzert. 

Wie zu erwarten ſtand, hatte ſich . dem 
geſtern Abend von Herrn Direktor Kabiſch un⸗ 
ter Mitwirkung von Fräulein Hedwig Roſen⸗ 
berg und Herrn A. Grau im großen Saale 
des Konzerthauſes veranſtalteten Konzert eine 
äußerſt zahlreiche ee eingefunden, die 
den in reichſter Fülle geſpendeten a 
mit größtem Intereſſe lauſchten und dieſelben 
dankbarſt entgegennahmen. Außer einer Reihe 
von Solo⸗ und Enſemblegeſängen enthielt das 
gewählte Programm an Inſtrumentalſätzen den 
„Schillermarſch“ von Liszt und eine Paraphraſe 
über den „Fledermauswalzer“ von Schütt, welche 
letzteren beiden Tonſchöpfungen unter Benutzung 
eines klangvollen Bechſtein'ſchen Flügels aus dem 


Berlin, 4. Februar. Weizen per Aprif- 
Mai 198,50 — 196,75 Mark, per Mai ⸗ Juni 
198,25 Mark, per Juni⸗Juli 199,50 Mark. 

Noggen per April⸗Mai 200,00 bis —,— 
Mark, per Mai⸗Juni 198,00 Mark, per Juni⸗ 
Juli 196,00 Mark. 

Nüböl per April⸗Mai 55,50 Mark, per 
September⸗Oktober 55 90 Mark. 

Spiritus loko 70er 45,20 Mark, per April- 
Mai 70er 46,00 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 46,80 Mark. 

afer per April⸗Mai 151,75 Mark, per 
Juni⸗Juli 152,00 Mark. 
Petroleum per Februar 23,40 Mark. 
London. Wetter: kalt. 


———' —P—ꝗ—ñ—üp—Fòid—— ͥ ͤ—à—U—ãP:.⸗ .ö᷑ .— t. —6—ß——— ͤ————ꝛ 
Berlin, 4, Februar. Schluß⸗Courſe, 


Magazin des Herrn Kommiſſionsraths Wolken⸗ 
hauer durch Fräulein Roſenberg eine jehr] eng. Genfels 4% 106,90 London kun r 
anerkennenswerthe Wiedergabe erfuhren. Die] de. de. de dee Lenden Lang 203 55 
geſchätzte Pianiſtin verſtand es auch diesmal wie⸗ Waun ange 1 4 2 40 Paste n 157 

2 Le x fi , 2 } - 
der, ihre bekannten Vorzüge hinſichtlich einer guts|- tatienifwe Rente 91,90 Belgien kurz 31900 
ten Technik, ſowie eines vollen, weichen und edlen e Sede bus. 4 ae a0 
Anſchlages aufs beſte in die Erſcheinung treten zuf men 188ler amort, = (Stettin) 80 
laſſen. Geſanglich bot das Konzert zunächſt Lie⸗ Sera 8 — er 8 = 
der von Franz, Schubert, Schumann und eine Grieg ſch 6% Golbrente 6560 | „Union“, Fabri dem. 
Arie aus „Das Glöckchen des Eremiten“, die bei 1 n . 
ihrer reizenden Melodik und einem a il ei Lehen gente 8030|, 9 
niß und guter Deklamation ausgeführten Vor⸗ ehem aon Las 00 76 Berliner Handels- 2 
trage reichen Beifall fanden, und von denen „Er| te. e eie 12275 


iſt gekommen (Franz) fo zündete, daß ſich die Tationtann urn 47% 100,50 Donamite- Trug 75. 
ſangesfreudige Interpretin noch zu ein r beſonderen e 60 42 100100 re eee 18 


i i . do. (100 4 —.— 
Einlage herbeilaſſen mußte. Von großem Inter 5 Se * 7 rn Beyn-@ferja. 18.10 


lt ai F a ale Thal een ien 121 06 Deren Union BE -pEnth 58,40 

Noch lagert Dämmerung auf Berg und Tha EteitBulc>Ac.LIu.B "116,6 veuß. Gübbapn 7 

* 1 3 V. . 3 —.— A 

ſowie „Der N Ve 5 55 2 ale 20 5. . ute ene 

aus der engen Stadt“ (Koß), die Frau Martha Damn Akt 1000 .. gr an 

2 1 A „Akt. a 1000 Di. 126,80 | Rorbdeutfi 69 

Gardeike mit ihrer ſympathiſch weichen er Brioritäten _— m D * Fe 

94,60 ffranzoſen 159,99 


Stimme um fo wirkungsvoller zu Gehör brachte, | Perrssursitws 
als fie bei aller Kunſt des Geſanges nie den na⸗ 

türlichen Ausdruck verſchmäht. Den Abſchluß der 
Einzelgeſänge machte Fräulein Belo w mit vier 233 3. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Liedern von Schumann („Die Fenſterſ ek Zuckermarkt. (Nachmittagsvericht.) Rüben- 
Franz („Im Frühling“), Hofmann („Im Walde“ Rohzucker, 1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement, 
und Laſſen („Walzer aus Fauſt“). Die tüchtige neue Ufance frei an Bord Hamburg per Fe⸗ 
Sängerin feſſelte auch geſtern wieder die Hörer bruar 14,55, per März 14,80, per Mai 15,12 ½, 
durch ihre treffliche Technik, vermöge welcher ſie per Auguſt 15,45. — Feſt. 

die beiden herrlichen Tondichtungen von Schu⸗ Hamburg, 3. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
mann und Franz ſehr wirkungsvoll zu geſtalten Taffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
und ebenſo die übrigen von ihr geſungenen Lieder Santos per März 68,00, per Mai 66,75, per 
fo zu Gehör zu bringen wußte, daß ihr reicher September 64,75, per November 62,50. — 
Beifall zu Theil wurde. Eine angenehme Ab⸗ Schwach. 

1804 BURE den Einzelgeſängen bildeten ver⸗ 3. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
ſchiedene Soloquartette, die, von einer Dame der irtes Petroleum. (Offizielle 
Akademie in künſtleriſcher Weiſe und mit inniger Notirung der Bremer Petroleum Borſe.) 
Hingabe zum Vortrag gebracht, in ihrem wechſel⸗ Faßzollfrel. Still. Loko 6,70 B. 
vollen Stimmungsgehalt beſonderes Intereſſe für wolle ruhig. 

fi in Anſpruch nahmen. Mit der letzten Num Wien, 3. Februar. Getreidemarkt. 
mer des Programms wurde ein lyriſches Inter⸗ Weizen per Frühjahr 1047 G. 10,50 8, per 
mezzo für Frauenchor mit Klavierbegleitung von Herbſt 9,43 G., 9,46 B. Roggen per 
Rheinberger geboten, das ebenſowohl in ſeinem mu⸗ ſahr 10,27 G., 10,30 B, per Herbſt 8,50 G., 
filalifchen Aufbau imponfrie, als es ſich in ſeiner 8,55 B. Mais per Mar Hum 6,88 G. 5,91 B. 
in jeder Hinſicht vortrefflich ane Durchfüh- per Juli⸗Auguſt 6,00 G., 6,03 B. Hafer per 
rung zu einer choriſchen Glanzleiſtung geſtaltete Frühſahr 6,47 G., 6,50 B. 

und dem Auditorium Gelegenheit gab, Herrn Amſterdam, 3. Februar Java⸗Kaffee 
Kabiſch, der durch eine prächtige Kranzſpende ge⸗ dord ordinary 55,00. 

ehrt wurde, mit lebhafteſten Beifallsbezeugungen Amſterdam, 3. Februar, Nachmittags. 
für feine erfolgreichen Beſtrebungen in der Pflege Baucaz inn 54,00. 


Tendenz ſchwach. 


1 


des Kunſtgeſanges zu danken. Ein großes Ver⸗ A m, 3. Februar. 5 

dienſt um die Aufführung erwarb 10 Herr markt. Weizen au Termine höher. 
Grau, in deſſen Händen die gelammte Kladier⸗ März —, Mai 242. — Roggen (elo 
begleitung lag und der ſich ſeiner Aufgabe in flau, do. auf Termine niedriger, März 211, 


„Mai 27,75, 


2 3 3. Were 5 2 
Vermiſchte Nachrichten. Uhr 15 uten. erroleummarlı 

— Der Brillant⸗Wäſcheſchmuck des Prinzen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß lolo 
Friedrich Leopold, deſſen plötzliches Verſchwinden 
aus Schloß Glienicke jo große Aufregung hervor⸗ 
gerufen, hat ſich wieder eingefunden; doch war 
der Schmuck nicht einfach verlegt oder verloren, 


beſter Weiſe entledigte. 
7CFFCTCTC ˙ ENTE 


Herbſt 27,75. 
Autwer 


2 fi 0 „00 
ſondern in der That geſtohlen worden. Die in 3825. a reg 40. in 1907 3 > 140 
Verdacht gerathene perſönliche Dienerſchaft ſteht zeilogramm per Februar 40,50, per März 40,78 
ledoch rein von jeder unehrenhaften Schuld da: der März⸗ Juni 41,37½, per f 
bie 9 eine 8 eur — u! 41,75 = 5 
a es verabſäumt war, die koſtbaren Knöpfe aus| '"z , m. 10 Uht n. 
der vom Prinzen abgelegten Wäſche zu löſen, ſich sen ee Firma Peimann, 
heimlich mit der letzteren aus dem Schloſſe ent- Ziegler u. Komp.) Kaffee good average 
fernte. Die eifrigſt angeſtellten Nachforſchungen Santos per März 91,75, per Mai 88,00, per 
Sin ar ran Poe 4 mit September 84 25. — Behauptet. 
em prinzlichen Hofhalte in Berührung kommen, 3. Februac. der Küſte 3 
förderten das Geſtohlene, das erſte Geſchenk der Sonden, 3. D 1 = 


Prinzeſſin Friedrich Leopold an ihren Gemahl, Weizerladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 


London, 3. Februar. 96% Javazucer 


aus einem Bodenverſteck in der Wohnung des ruhig. — Rübenrohzucker 
jungen Mädchens zu Tage. Das Mädchen wurde 5 1 Bi — Gentrifugal Gabe —.— 
verhaftet. London, 3. Februar. hilt Kupfer 


Sieitin, 4. Februar. 
Temperatur -- 2° Reaumur. 


Nachm. N o h⸗ 
Millimeter. Wind: WNW. Mixed u mbres 
350 ae flau, 15 1000 a he warrants 43 Sy. 

Fl ez., per Februar —,—, per April ; 
Mai 208,00 207,00 G. u. B., per Mai⸗Juni leu m. (Aufangskourſe.) e line certifi⸗ 
ee Juni⸗Zuli —.— G. 0 9987 per März 61,25. Weizen per Mai 

en flau, per 1000 Kilogramm lolo 99,87. 8 KHT 20 ö 
. 2 Me, e e April⸗ 7 — 3. Februar. Wechſel auf London 

ai „50 bez., per Mai⸗Jun „per 5 

Juni⸗Juli 202 — 201 bez., per Juli⸗Auguſt 188 B. in Poilaveſphia er rohes (Marke 


Gert per 5 5,80. Pipe line certif per März — D. 
in e Risen e 0 ee Dh heit: min 


188 a per 1000 Kilogramm foto 148 bisfter⸗ Weizen lolo 1 D. 01 C. 

„ - 
Nübpöl matter, per 100 Kilogramm loko 1 D. 00°, C., per Mai 1 D. 99 C. Ge⸗ 
obne Faß, bei Kleinigkeiten e —,—, perſtreidefracht 3,00. Mais per März 49,25. 
Februar 55,00 bez per April⸗Mai 55,50 B. Zucker 3. . l 0 lo s 6,77. Kaffee 
er 


Spiritus niedriger, per 100 Liter a 100 Rio Nr. 7 14. per März ord. 
Nr. 7 12,85. Kaffee per Mai ord. Rio Nr. 


5 Säbelduell ſtattgefunden. 


Franks geſtohlen. 


Getreide ⸗ Geheimbund. 


7 12,47. Weizen (Aufangs⸗Kours) per Mai 


Kourſe.) Träge. 


99˙/. 


Paris, 3. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗ 
5 Banque de Paris weichend 
auf das Gerücht von einer geringeren Dividende. 

Kours vom 2. 


3% amortiſirb. Rente 97,10 96 65 
r 95,72 / 95,65 
4%½/% Anleihe 105,15 105,05 
Iialieniſche 5% Nente 91,15 | 91,05 
Oeſterr. Gold rente 97,00 97,00 
4% ungar. Goldrente 93,68 93,65 
05 — > — 02. — | —— 
4% Ruſſen de 1889. 98,65 | 93,5 
4% unifiz. Egupter 18081 480,00 
4% Spanier äußere Anleihe 62˙0/ 62,75 
Convert. Türken 18,75 18,70 
Türkiſche Looſe .u--00.. 7040 | 69,00 
5% privil. Türk.⸗Obligationen . 422.00 | 420,00 
Bemaoten R 22150 643,75 
EWA 221,25 
5 Prioritäten 312,00 311,00 
Banque ottomane 550,00 | 549,00 
D 635,00 675,00 
. desc%ẽm te —.— 376.00 
Crédit — rere 1220,00 1220,00 
Neolt lünen .. 687,00 | 688.00 
Panama⸗Kanal⸗Aktien —.— | 20,00 
N „ 5% Obligationen] 21.00 21.00 
Rio Tinto⸗Aktieen 426.8) 431,25 
Suezfanal-Aktien 2604.00 2670,00 
Gaz Parislen. 1430,00 1442.00 
Credit Lyonnais . 795,00 | 802.00 
Gas pour le Fr. et IEtrang. 545,00 | 545,00 
Transatlantique ,. 22222222... 555,00 555,00 
r ANGE era 4470,00 4475,00 
Ville de Paris de 1871.......| 408,00 409 OU 
Tabacs Ottom. ... 2.2.2.0... 858 00 357,00 
2%, Cons. Angl. ............ 96.85 | —— 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mi] 192,75 | 122,75 
Wechſel auf London kurz 325,16½ 25,16 
N Fa e e W RG 70 
Wechſ. ee 0 25 
e 211,50 | 211,00 
SUFERDBEIG ER e 440,50 | 440,00 
Comptoir d’Escompte neue. 505,00 | 507.00 
RobinfonsAftten............ ..1 7750 | 76% 
Woll: Berichte. 


Antwerpen, 3. Februar, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Februar 
4,20, per Juni 4,35 Käufer, entfernte Termine 
4,40 Verkäufer. 

London, 2. Februar. (W. T. B.) Woll⸗ 


sslauftion. Lebhafte Betheiligung. 
55 —ä—p—p— ũ6 


Telegraphiſche Depeſchen. 

VBeregszasz, 4. Februar. Anläßlich der 
Wahlen hat geſtern zwiſchen dem Obergeſpan 
Lonyay und dem bei der Wahl unterlegenen 
Kandidalen der Unabhängigkeitspartei Luby ein 
Lonyay wurde leicht, 


5 Luby ſchwer verletzt. 


Amſterdam, 4. Februar. Aus einem Poſt⸗ 
wagen des Paris⸗Amſterdamer Schnellzuges wur⸗ 
den 17 Werthſendungen im Betrage von 182,000 
Der Diebſtahl wurde zwiſchen 


enden Stationen Roſendael und Utrecht verübt. 
44.4,[Von den Dieben konnte bis jetzt keine Spur ent⸗ 


deckt werden. 


Brüſſel, 4. Februar. Die Polizei entdeckte 
geſtern ein geheimes photographiſches Atelier zur 


Herſtellung obſcöner Photographien. Der Br⸗ 


ſitzer, ein Deutſcher, wurde verhaftet; ſein frau⸗ 
zöſiſcher Photograph iſt flüchtig geworden. 

Paris, 4. Februar. Die Preiſe der Lebens- 
mittel bleiben noch immer rapide ſteigend. In 
wenigen Tagen wird ein gänzlicher Mangel von 
Hammelfleiſch befürchtet. Die geſammte Preſſe 
fordert energiſch eine Zollreviſion, wenigſtens für 
Fleiſch und Viktualien. 


Marſeille, 4. Februar. Ein Brief aus 


Baum- Widah berichtet, der König Dahomey lieferte die 


auf drei Raubzügen erbeuteten Sklaven gefeſſelt 
gegen vom deutſchen Konſul unterſchriebene Ar- 
beitskontrakte nach Kamerun ab und wurden mit 
200 bis 500 Franks per Kopf bezahlt. 


Lyon, 4. Februar. Das Appellgericht ver⸗ 
urtheilte einen Spion zu 2 Jahren Gefängniß 
und 3000 Franks Geldſtrafe. 

Nom, 4. Februar. In Favara bei Girgenti 
entdeckte die Polizei einen der Maffia ähnlichen 
46 Mitglieder deſſelben wurden 
verhaftet. 

In Meſſina wurde ein Notar und ein 
Advokat wegen der Unterſchiebung eines gefälſchten 
Dokumentes, welches das wirkliche Teſtament 
einer Millionen⸗Erbſchaft für ungültig erklärte, 
verhaftet. Vier andere bhochgeſtellte Perſonen, 
darunter ein Univerſitäts⸗Profeſſor und ein 


B. hoher Gerich tsbeamter, find flüchtig geworden. 


u, 4. Februar. Die beſchäftigungsloſen 
Arbeiter veranſtalteten geſtern eine Demonſtra⸗ 
tion, indem ſie mit ſchwarzen und rothen Fahnen 
durch die Hauptſtraßen der Stadt marſchirten. 
Die Ladenbeſitzer und Magazineure ſchloſſen ihre 
Geſchäftslokaie. Vor dem königlichen Palais und 
dem Gebäude der Cortes machte die Menge Halt 
und verlangte Brod und Arbeit. Die Polizei 
trieb die Manifeſtanten auseinander. Der Bür⸗ 
germeiſter verſprach den Beſchäftigungsloſen ſo⸗ 
fertige Arbeit bei den öffentlichen Arbeiten. 
London, 4. Februar. Der Stadtrath von 
Oxford verweigerte dem Herzog von Norfolk die 
nachgeſuchte Erlaubniß zur Errichtung einer 
Statue des Kardinals Newman in der Broad“ 
Street, weil dieſelbe der Mehrheit der Bürger 
von Oxford aus verſchiedenen Gründen mißfallen 
könnte. 
London, 4. Februar. Der Arzt Sir 
Morell Mackenzie iſt geſtern Abend in 


NMewyort, 3. Februar, Ne Petro Folge eines Jnfluenza⸗Aufalls geſtorben. 


burg, 4. Februar. Alle Erwartun⸗ 
gen über die Aufhebung des Getreideausfuhrver⸗ 
bots ſind unbegründet. Die Regierung denkt 


Betroleum im Newport 6.45, augenblicklich nicht daran und weiſt alle bezüg- 
) (lichen Geſuche zurück. 


Warſchau, 4. Februar. Hier wurden 


Rotber neuerdings 27 deutſche und 28 öſterreichiſche 
Weizen per Februar — D. 99 ¼ C., per März Staatsangehörige ausgewieſen. Energiſche Maß⸗ 


regeln gegen die Anſiedlungen Fremder in Polen, 
Volhynien, Podolien, Jelaterinoslaw und Beſſ⸗ 
arabien ſind unmittelbar bevorſtehend. 


?— — —e— — 
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c . TERETETR 
Offene Stellen. 


Männliche. 


Zeder Courier Berlin: 


L. Canter Berg: Weid 
In meiner Schriftgiefterei iſt eine 
Stelle für 


einen Lehrling 


offen. R. Grassmann. 


Suche für mein Papiergeſchäft einen 


Lehrling. 


R. Grassmann, Kirchplatz 4. 


2 Schneidergeſellen 
für Lagerarbeit (auf Woche) verlangt 
Baumſtr. 5, 3 Treppen links. 


2 Leute von 16—18 Jahren ſofort zum Adreſſen⸗ 
Sch reiben geſucht DODdberwiek 73, part r. 


Weibliche. 
Eine tüchtige Verkäuferin, 


welche in der Kurze, Weiß⸗ und Wollwgaren⸗Branche 
firm, per März nach Swinemünde geſucht. Off. m. 
Gehaltsanſpr., Zeugn. u. Photogr. sub IA. N. 360 
an Rudolf Mosse, Hamburg, erbeten. 


1 kräftiges Mädchen oder 


Frau bei der Rotations⸗Ma⸗ 
ſchine (Nachtarbeit) verlangt 
R Kirchplatz 3— 4, h. 1 Tr. 


Hoſen-Nähterinnen in und außer dem Haufe verl. 
A wilh. Dröse, Roſengarten 50, 1 Tr. 
Tüchtige Nähterin auf Hoſen außer dem Hauſe ver 
angt Frauenſtr. 22, Hof 3 Tr. I 
r Naähterin auf Hoſen verlangt 
Schulzeuſtr. 21, v. 2 Tr. r. 


und Handnähterin auf Jackets 
Albrechtſtr. 6, 4 Tr. 


Maſchinennähterin 
werden verlangt 
Nähterinnen auf Welten außer dem Haufe finden Be⸗ 
ſchäftigung Roſengarten 9/10, 3 Tr. v. 

1 Maſchinennähterin auf beſſere Knabengarderobe 
verlangt — Viugenhagenſtr. 6, p. r. 

Tüchlige Maſchinennähterin auf Jackets für ſofort 
verlangt . Aeifſchlägerſtr. 13, 2 Tr. 

1 verlangt 
Weſtennähterinen Fart 15 2 . 

Nähterin außer dem Haufe u. Handnähterin 1. Hanſe 
auf Hosen verlangt Gr. Domſtr. 18, 2. Aufg. LI. 

Nähterinnen auf Knabenanzüge (7—12) werd. verl. 
a Kronhofſtr. 28, Seitenh. r. 2. Afg. 1 Tr. 
-Näht. a. Holen a. d. Haufe verl. Rofengarten 59, Il 


Köchin, Hausmädchen, Mädchen für Alles erh sogleich! 
U. April die beſte Stelle d. Fr. Giebeke, Schuhſtr 6, v. 111 
Suche gleich ein 14—15 Jahre altes Mädchen von 
außerhalb für guten Dienſt. Frau Werth, Breiteſtr. 12. 
Nähterinnen auf Bort⸗ und Stepp⸗Weſten verlangı 
Zedler, Kloſterſtraße 4, 4 Tr. 
Tüchtige Nähterin auf gute ſeidene Bort⸗ und 
Stepp⸗Weſten außer dem Hauſe verlangt bei ſehr hohem 
Lohn 2 Roſengarten 50, 3 Tr. 
Nähterin auf Stoffhoſen in und außer dem 
Hauſe verlangt Johannisſtr. 5, H. I. 
Tüchtige Nähterinnen auf Weſten außer dem Hauſe 
verlangt Geske, Albrechtſtr. 4, II r. 


Stellengeſuche. 
Weibliche 
I J. Frau w. Aufwſtll. Roſengarten 31 9:2. fg: III. 


Empf. u. . g. Mädchen. Fr. Giebeke, Schuhſtr. 6, D. r. 
— 


Vermietbungen. 
Wohnungen. 
kleine 


Junkerſtr. 6— 7, Wolnungen. 


Rosengarten 31, Stube, Kammer, Kuche 3) verm⸗ 


Pölitzerſtraße 86 2 Stuben, Zubehör, Kloſet zum 1. . 


März im Seitenh., i. Garten, zu vermiethen. Näh p. I 
Oberwiek 64, 1 Tr. r. 1 möpt. Stube ſog v. ſp. . v. 


f fl. 1 7 ü 7 2 

Turnerſlr. 30, Au 1 578 2 2 

Artillerieſir, 3 eine Wohnung, Stube, 

Kammer Küche und Zubehör jof. oder 
zum 1. März zu vermiethen. 

Grünhof, Roſenſtr. 14, i. Stube, Kam. u. K. z. v.! 


Noſengarten 10 Nase Len we 
Ubſengar März zu verm. Näheres 1. 
_Rofengarteit "51 find de Stuben u. Küche u verm 
Hübſche Wohn. v. 3 u. 2 großen eleganten Zim mit 
und ohne Kabinet zu vermiethen Stoltingſtr. 92. 
Hübſche, warme Hinterwohn. v. Stube, Kammer 
Küche, große Räume, zu vermieten Stoltingſtr. 92. 
1 Stube, Kammer und Küche im Vorderhaufe zu 
vermiethen Arlillerieſtraße 6. 


— 5 h , Sonnenſ., 2 Stub. Küche, 
Beringe: ſtr. 5 Vorderh, Sonne 


Kloſet, Entree, Gas zu vermiethen. 
Näheres part. rechts. 


Bar Stube, Kammer, Küche zum 1. März zu 
bermiethen Fuhrſtraſſe 8, 2 Tr. 
‚ Bergftr, 13, Kellerwohnung mit Hausreinigung an 
Underloſe Leute zum 1. März zu verm. Näh. part: 
Bogislavſtraße 51 Wohnung v. Stube, Kammer und 
üche zum 1. zu vermiethen. Näh. bei Karls. 
Bergſtr. 4 iſt Stube, K., K. m. Wſſl. z. 1. März v. 
Mühlenberg 14 eine Wohnung an einzelne Leute zum 
März für 14 % zu vermiethen. 
Wohnungen von 2 Stuben und Kuche ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen Bollwerk 37, 3 Tr. 


„ Breiteſtr. 11 iſt Stube, Kammer u. Küche a. verm. 


, c 
Petrihofſtraße 33 
2 Wohnungen von 3 Stuben und Zubehör ſofort oder 
zum 1. April zu vermiethen. 
1 Wohnung 15 Mt. pro Monat iſt Pelzerſtraße 6 
28 erw 7 enn nee 
erwiek 73 ift ein „Mär 
zu vermiethen. Näh. 1 * 3 a. 


an heil] 


ift 1 Wohnung von 2 Stub. 
Charlottenftr. 3 ſofort oder ſpäter und 1 
Wohnkeller zum 1. März zu verm. Näh 2 Tr. l. 


v Ir. Wollweberſtr. 39, 4 Tr 
und Küche zu verm. Näheres 1 Tr, ‚Stube, Kammer 


— —— lI 007 WENDDERR 
Eine freundliche Hofwohnung (St., K., K)mit Waffer⸗ 
eitung an kinderloſe Leute zu vermiethen 2 

Louiſenſtraße 5 im Laden. 


Stuben. 


= ft. Schlafftellen Kurfürſtenſtraße 8, H. 2. Tr. 1. 
Ein ordentlicher junger Mann findet freundliche Schlaf⸗ 
telle bei Tubahn, Friedrichſtr. 9, Hof IVI. 
morönchenbrückftraße 6,3 Treppen, 
ein anſtändig möblirtes Zimmer mit 


an ümigem Schlafkabinet zum 1. Februar 


findet ſofort Stellung. Fordern Sie Stellen⸗ 


Beſten engl. Heiz⸗Coke für Centralfeuerung, | 
Kochmaſchinen und Heizungen jeder Art, Prima 
SchottiſcheMaſchinenkohlen, PrimaOberſchleſiſche 
Steinkohlen, Prima Böhmiſche Braunkohlen, 
Prima Hausbrand⸗Nußkohlen, beſte Senftenberger 
Briquettes, Marie Anthracitkohle, Schmelz⸗Coke, 
Schmiedekohle, Steam small empfiehlt ingrößeren 
Partien und zum Hausbedarf 

G. A. Karow. 
Komptoir Bollwerk 2. Telephon 391. Lager Parnitz⸗ 
brücke und Oderh f, Bauſtr Nr. 11. 

Veſtellungen nimmt auch Herr E. Krahnſtöver, Gr. 
Wollwebertir, 31, im Komtoir entgegen. | 

illig abzugeben 


Brennholz ne 
Haarfärbe⸗ 
mittel, 


a Fl. 3, halbe Fl. AM 1.50 
färbt ſofort echt in Blond, Braun u. 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt 
Dageweſene 
: ar echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 
in Köln, 
Die alleinige Niederlage befindet fich in Stettin bei 
near Poe, Breiteſtraße 60, in Grabow 
ngeſtraße 1. 


Marzipanbruch, Pfd. 1 Mk., 
Chocoladenbruch, Pfd. 1 Mk., 
Pfefferkuchenbruch, Pfd. 50 Pfg., 
Bonbonabfall, Pfd. 40 Pfg. 
L. Karlowsky, 


2 große Domſtr. 14—15, 
Bonbon, Confituren- und Honigkuchenfabrik. 


J. Leute finden freundliche warme Schlafftelle 
Kloſterhof 6, Hof 1 Tr. l. 


Tordentl. Mann f warme Schlafſt. Artillerieftr. 6, v.ILr 


DI. f. Shlaift. bei Schmoſler, Hohenzolleruft. 8, D.C. 


Ein junges Mädchen oder eine Frau kann mitein⸗ 
wohnen Bellevueſtr. 48, im Keller. 
1 d. j. M. f. g. Schlafſt. Viktoriaplatz 7, h. II r. 
1 J. M. f. Schlafit. b. Radke, Wilhelmſtr. 8, H p. 
1 möbl. Stube, ſep. Eing., ſof. an eine anſt. Dame oder 
Herrn zu verm. Wendt, Fuhrſtr. 1—2, 2 Tr. 


erichtlicher 


Ausverkauf 


der J. Klempfner'ſchen 
Konkursma e, 


Sehulzenſtraße 18, beſtehend in 
Tuchen und Buck sk ins, ſewie fertige 
Herren- und Knaben- Garderobe. 
Werktäglich von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr, 
Sonntags von 8—9 Uhr und 12 —2 Uhr. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 


Johannes Siebe. 


1 d. Mädch. f. Schlafſt. Grüne Schauze 10, h. III. 
1 ann f. J. MSchlafftelle, Gr. Wollweberſtr. 48, II I. 
Falkenwalderſtr, 10, 2 Tr. I., Eingang König⸗Albertſtr. 
gut möbl. Zimmer mit auch ohne Penſton bill. z. verm. 
1 Schlafſtelle Noſengarten 8, Hof 1 Tr. 


1 anſtändiger Menſch findet Schlafſtelle zum 1. März 
Bergſtraße 9, vorn 2 Tr rechts. 


1 leere Stube für eine einzelne Perſon mit ſeparatem 
Eingang Bergſtraße 9, vorn 2 Tr. rechts. 

1 junger Mann findet freundliche Schlafſtelle gleich 

Mönchenſtraße Nr. 8, im Vorderhaus 3 Tr 

1 j. Mann f. Schlafſtelle Roſengarten 8, H. 2 Tr. I 


Pr 06 23. NW TIERE UIERHDEIRTENENRBERUTEN 


Lokale etc. 


en 
Kellerei, große hübſche Räume, als Werkſtatt oder 
Handelskeller zu vermiethen Stoltingſtr. 92. 
Zum 1. März iſt d. Wohn- und Handelskeller m. 
Waſſerl. gr. Wollweberſtraße 58, a. 4. jedem Gewerbeb. 
(Wein⸗ u. Biergeſchäft) paſſend, anderw. z. vermiethen. 
Näheres 1 Tr. 


Bogislapſtraße 31 


Werkſtelle zum 1. März zu vermietheu. 


1 Geſchäftskeller 


hell und trocken mit kleinem Schaufenſter für Korb⸗ 
macher, Kranzbinder und ähnliche Geſchäfte paſſend iſt 
ſofort zu vermiethen 

Heumarkt und Reifſchlägrſter.⸗Ecke. 


Miethsgeſuche. | 


I nn Le; 
Ein Laden oder Büreau in der Falkenwalderſtraße 
bis zum Bismarckplatze zu miethen geſucht. Offerten 
me R. G. 24 in der Expedition dieſes Blattes 
erbeten. 


Elektriſche Läutewerke und 
Hauslelegraphie 


| e zu Neuanlagen ſowie Reparaturen empfiehlt ſich bei 
m Zuſicherung ſauberer Arbeit bei billigſten Preiſen 
unter Garautie. Koſtenanſchläge gratis. 


Robert Sitz, 


gr. Domſtr. 12 gr; Domſtr. 17. “= 


= D. Jassmann, 


14, Reifſchlägerſtraße 14, 


empfiehlt 
Dowlas, / breit, in guter Waake ..... Meter 30 Pfg. 
Hemdentuch, kräftig, zu Bett⸗ und Leibwäſche Meter 37 Pfg. 
do. ſchwere Qualitäten, in balben Stücken, 
1 a 5,00, 6,00, 7,00 und 7,50. 

Renforcé, 2 Ellen breit. Bezügenbreite Meter 75 Pfg. 
Dowlas und Leinewand, Lakenbreite, Meter 90 Pfg. 
(1 Laken 1 Mark 80 Pfg.) 
Damenhemden, ſauber genäht, von ſchwerem Hemdentuch 1 M. 25 Pfg. 

do. mit Beſatz 1M. 50 Pfg. 
Neue Muſter in Drell, Inlet und Bezügen (Bertbreite). 

Handtücher, Tiſchtücher und Servietten in den beften 

Qualitäten zu bedeutend ermäßigten, feſten Preiſen. 


("m : Mi 
| N nam 
\ RSITZ STETTIN 
a) 


3 
R. Grassmanns 


Papierhandlung, 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Schreibebüchern 

in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 

verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 

und Latein (mit und ohne Richtungslinien), 

Griechiſch, Notanden, Rechen ücher u . w. 

Schreibebücher auf ſchönem, ſtarken weißen 
Schreibpapier, 4 Bogen ſtark, à 8 „, per 
Dutzend 80 . 

Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Bg. ſtark, 
& 5 H, 10 Bogen ſtark & 25 „, 20 Bogen 
ſtark 50 . , 

Schreibebücher auf ſtarkem extrafeinen Velin⸗ 
papier 3¼—4 Bogen ſtark, & 10 „, per 
Dutzend 1 %, 10 gg ſtark à 25 , 
20 Bogen ſtark & 50 . 

Ordnungsbücher à 10 . 

Aufgabebücher (Oktav) à 5 „ und 10 

Notenbücher & 10 „, größere 25 W. 

Zeichnenbücher & 10, 15, 20, 25 u. 50 5, 
extra große & 1 A. 


Verkäufe: 


m 
Ln Bi An n an n Ma An 


. Einen Poſten 


bei der Inventur zurückgeſetzter 


Schreibe⸗ 
hefte 


(3½ und 4 Bogen) 


Diebesſichere 


Eaſſetten, 


fein lackirt, auch mit Vorrichtung zum An⸗ und Los⸗ 
ſchließen. In allen Größen vorräthig bei 


A. Schwartz, 
Bau⸗ u. Kunſtſchloſſerei, 


2 
E 


a Stück 3 Pfennig, 
Dutzend 50 Pfennig. 


Für @eschäfte Zeit gespart 


Das Papier in dieſen Heften r. Domſtraße Nr. 23 unentbehrlich Geld gespart 
iſt durchaus gut und tadellos. III Salge, — 1 
R. Grassmann, Ungarmein & k von 10 at. Beste W 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz A. gan Alben v f 8 N n und billigste pres ger 
Moſelwen a Fl. von 60 „ an, Briefordner Bestes System 


Apfelwein ſüß F1.55 H. Natur 40, 
fac Muscat Lüneld Fl. von 55, Han, 
fac. Rum, Arrac, Cognac d Fl. 650 
Getreidekümmel Ltr mit Fl. 90, , 
Kurfürſtl. Magenwaſſer Ltr. 1,30. 
Ingwer ⸗Magenwein Ltr. 1,30, 
Punſch⸗Extract m. Fl. von 1,30 an, 
Glühwein Extract m. Fl. v. 1,30 an, 
5 echt Richtenberger Korn Otr. 90 H. 
e ccht Nordhäuser Korn Ltr. 1,00 an, 
. Billiaſte Bezugsquelle f, Svirituoſen. 


. M 3.50 
Hr 1: M 1.26 


(_D.R. PATENT |} 


Die beliebte Russische Mischung 


MESSMER“] 


BADER-BADEN — Kals. Kgl. Hof. — FRANKFURT a. u. 
bei Max schütze, Stettin. 


Ale Spezialität mit jed. Garantie od. Rückn. offerire 
aße ehe . . ausl., anerkannt 
% e 0 S t 5 . ji. 
60, 65, 70, 75, 80, 85, 90, 1 Zus * 
Höhn II, Heppenheim B. Muſter frei. 
Prima deutſchen 


Preisbuch kostenfrei 


Berlin FE. SOENNECKEN’s . 


ans Tf Fans Ham 


VERLAG * BONN # Leipzig 


er ſpäter zu vermiethen. | 


erollen 


in beſter Ausführung unter Garantie, 


J. Gollnow, Stettin 
Cummiwaaren 


eder Art nur la Qual. bei 
Gustav Griese, 


Schweizer-Käse, 


hochfein in Qualität, à Pfd. 80. Pf. 


Prima Cilſiter Schmand-Käſt 


80 Pf., 
empfiehlt 1 1 


Otto Winkel, 
Breiteſtr. 11. 
. Wer Teine 1 01 mE 


hat, verlange gratis den Preiscourant 
2 von L. Weyl, Bere ww. 41, 
Fabrik heizbarer Badeſtühle. 


H. Mahnke, Ahrmacher, 


ee Lindenſtr. 38, i 
} empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ſein Lager al 
Arten Uhren nebſt neueſten Veikeitetten in allen nu 
enkbgren Muſtern zu äußerst billigen Preiſen. 

N epa raturen an Uhren und Goldſachen werde 
billig und gut ausgeführt. 
Alle Sorten Glüſer a Stück 40 Pf. 
Betten, Bettfedern und Daunen. | 
Betten % 15,00, 20,00, 25,00, 80,00, 51,00 
bis 75,00 nur in neuer guter Füllung. Gute 
Landfederngrößter Auswahl zu ſehr billigen 
Preiſenb. MaxBorchardt,Beutleritr.16/18. 


4, Yreiteſtr. 4, 


Aepfelwein, beträgen Ratenzahlungen. 

beſte Qualität, Hlanabell, ver Liter 28 ch und billiger eee 6 
verſendet unter Nachnahme Echt Kulmb, Mönchshof, dunkel, 20 Fl. % 
& Fritz in Hochheim a. Main. echt Kulmb. mne enen 20 
. 5 echt Kulmb, Maingold, goldhell,20 - - 
Grosse Betten 12 MI. echt Münchn. Leistbräu, Se.ilmayr. er 


echt Nürnberger Freih. v. Tucher, 20 
echt Pilsner. Bürg. Bräuh., Pilsner, 15 
ff. böhm. Bräu, Rostock Pilsner, 25 
ff. Bergschl.-Pilsner, Greifenbräu 26 
dunkles Exportbier, Moabit, 30 
Klosterbräu -Moabit, 25 
Berliner Löwenbräu, Moabit, 25 
Stettiner Tafelbier, Bergschlos, 36 
Münchner Gebräu, Bergschloss, 30 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen federn, bei 
Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtraße 48 
Preiskourante gratis und franko, 
vr Viele Anerkennungsſchreiben, 4 


e 
e 


D 9 0009 19 KH SI TO CH 0 HH m m ED 


En | Kronenbräu-Elysıum, . _. 50 
II K II. 1 ren Rostock. Lagerb., Mahn & Ohlerich, 80 
g 0 + Doppel-Malzbier, 5 

echt Grätzerbier, ganz altes, 80 

Goldene und ſilberne Damen: und Herrenuhren echt Berliner Weissbier 86 
Regulatoren und Schwarzwalder Wanduhren unter echt engl. Porter und Ae, 10 

jähriger Garantie zu billigen Preiſen. frei Haus, Flaschen ohne Pfand. 


In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt, 


Mauerstrasse 2. — Telephon No, 598. 


R. Stabreit, Uhrmacher, 


Papenſtraße 2 vis-A-vis. der S 


Magdeburg 
ede Bug aeg Born Url 


lugo Peschlow, 


früher Breiteſtraße 65, 
empfiehlt ſein großes Lage 
aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge 
wöhnlich billigen Preiſen. 


Beamten und Militärs ge⸗ 
währe ich bei größeren Geld 


J. Kruse's Möbeltiſchlerei, 


jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe, 
Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 


Br in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 

und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Pretien. 
Insbeſond ere empfehle nußb. und mahag Büffets 

0 N e e e eee sss. 


3 Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 2 
emyffehlt in größter Auswahl zu ausnahmsweiſe bi lligen Preiſen. 8 
a Auch Theilzahlung geitattet. mh 3 
S sr Max Borchardt, m 

6 Beutler strasse 19—18, I., II. u. III. 

GGS esse sers 


Spezial⸗Niederlage 
cChokoladen und Zuckerwaaren m 


Gebrüder Stollwerek, Cöln a. Rh. 


Heyl & Meske, 46. Breiteſtr. 46. 


Wolff & Cohn, 


23 kleine Domſtraße 23. 
Größtes Sortiment und ſtets maßgebende Neuheiten in 


= Paſſementerien, Beſatzſtoffen, = 
Knöpfen, Spitzen, Federbeſätzen, 


ſowie alle zur Schneiderei erforderlichen Gegenftände. 


C. Willr 


kleine Domstrasse, Ecke Rossmarkistrasse. | 
ERDE ẽ ¶ TTT. ²˙² ⁵ EEE ELITE ELTEIH TEE 


zurückgesetzier Manufaktur-Waaren. 
E Millar Fah- & Sommer -Kleer-Siole, Monsselne, Galtıne, Flanelk 
| Schwarze Nell Sog, : Seidenstoffe. 


8 Br Farbige und schwarze, gestreilte und damassirte Fa: e E 
8 EWSammette und Plüsche 333333 | | 


|| 1 p- Meter von 2 Mark an. 


C. Krüger, Nein, | ke 


Komtoir: Moltkeſtr. 9, 


Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, 


F. Roeder's Ä Bremer Börsenfedern | Neueste tee. 
Sifentonftruttione: Werkitatt, | 


4 —— ———— !?!'!' W 
Ed 15 if 2 il.) S-ROEDER’S franko an Jedermann. | 
a . . a Ich verſende an Jedermann, der ſich per Poſtkarte meine Kollektion beſtellt, franko eine 
in * eo | — gg 2% orte mul 1 nzü 1 — 7 — — ee — 
| äntel, ferner Proben von offen, forſtg nerwehrtuchen, ar 81 
Eifeubahnfehienen | Anerkannt beste Bu u- U. Sorge 2der. Chaiſen⸗ und Livree⸗Tuchen zc — und liefere nach ganz Nord» und Süddeutſchland Alles frank 
4 — jedes beliebige Maaß — zu Fabrikpreifen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 58 


Darch alle Sehrelbwaaren- Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen ; man achte 
Säulen jeder Art, jedoch auf Namen und Schutz marke, da bereits vielfache Maemahdaungen te- u 2 Mark 
Unterlagsplatten, < ark 80 Pfg. 
Stoffe — Arstenbugkin — zu einer Bone ef Hofe, 


_ringerer Qualität im Handel sind. 
guß⸗ und ſchmiede⸗ klein karriert, glatt und geſtreift. 


eiſerne Fenſter 
1 10 


Aenne Möbel, Spiegel und Polſterwaaren, 


. her Den u. — werde nur gute gediegene Arbeit, empfiehlt in größter Auswa e billigen „Habrikpreiſen 
* 


Zu A Mark 50 Pfg. 


Stoffe — Lederbuxkin — zu einem 2. guten 
Buxkinanzug in hellen und dunkeln Farben. 


in meinem Gomtoir gefertia k. 5 fi 20 . ci eise ge 1 0 5 
7 1 r. 20, zels ! öbel⸗Fabrik und Reparatur- 
Von meiner Von meiner Loiger Glashütte Glashütte Treppe. 6 Fe Werkſtatt Hof 1 u. 2 Treppen. u 3 Mark 90 Pfg. 


Stoffe — Preſident — zu einem modernen, guten 


a 5 hier beſtändig ein reichhaltiges Lager 
Ueberzieher, in blau, braun, olive und ſchwarz. 


Wein“, „Vier- u. Selteröflafehen, 
beibe Sn auch mit 


e e 8 Chocoladen- und Cacao- 


== ein anderes Nahrungs- und Genussmittel hat eine solche internationale Ver- 
breitung durch die ganze Welt erlangt, wie die 


Zu 7 Mark 30 Pfg. 


Stoff — Kammgarnſtoff — zu einem feinen Sonntags⸗ 


1 Fr. Eschricht, 0 Anzug, modern karriert, glatt und geftreift. 
Komtoir Frauenstr. 14. Lager: Blechbude, Oberwlek Fabrikate 
P N. 4 i M- Ane. Gebr. Stoll k Zu 3 Mark 30 Pfg. = 
ne Anzahl. Mk. stl, toffe — Loden oder glattes Tuch — zu einer dauerhaften 
- Kostenfreie {wöch. Probesend. I ; von . e . 0 wert ’ Köln a. Rh. * 1 — Scope in — . Frofcigrfin ze ꝛc. 
Fabrik Stern, Berlin Neandeistr, 16. Wo immer die Cultur ihre Wege bahnt sind sie als Nahrungs- und Labe- 


Prima geräucherten Mittel willkommen, um bald unentbehrlich zu werden. 
Die sorgfältigste Auswahl und die auf vieljähriger Erfahrung beruhende Behandlung und 


amerikaniſchen Schinken, Verwendung der Rohproducto, die Fabrikation unter Anwendung der neuesten und besten zu 


zart im Fleiſch und ai ie a Pfd. 75 Pfg. dem Zwecke in eigener Maschinenfabrik gebauten Maschinen, die völlige Reinheit der Fabrikate 


Zu 5 Mark 50 Pfg. 
Stoffe — Velour⸗Buxkin — zu einem moberuen, guten 
Anzug in helleu u. dunkeln Farben, kariert, glatt u. geſtreift. 


ausgeſchnitten "Seine haben diesen ihren Weltruf geschaffen und erhalten, 
. Die-Preise-sind-s0-gestelli, wie sie nur die bedeutenden Einkäufe der 7 Zu 5 Mark 
er en Speck, und der ausgedehnte Fabrikbetrieb ermöglichen. Stoffe — ſchwarzes Tuch — 2 gap guten ſchwarzen 
Tuch An 
| Man achte velm Einkauf auf die Fabrikmarke und volle Firma, womit alle Tafeln 
und Schachteln — — 


& fd. 0,65 Pfg. "a 70 110 empfiehlt 
Winkel, 
ur, r. 


4 Un Barnim — 


Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und Fame Tuchen, Buxkins, Chevlots und 
Kammgarn fen von den billigften bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


H. Ammerbacher, Fahrik-Depot 


Auch i. P. 
Chauſſeeſtr. 52. 


C. L. Geleincky 


empfiehlt 
TOT Nähmaſchinen aller Syſteme, Augsburg. 
peelalität: 


a Menier empfiehlt Theodo. Pee, in, i 
und Grabow, e 1. 


Keuchhuſten, 


Heiſerkeit und Katarrh. 
Nur acht in verſchloſſenen, mit meiner 
Etiquette und Schutzmarke verſehenen 

Flaſchen & 50 und 100 Pf., 


Geletneky’s Aundichifichen Na ihmaſchinen. 


Können mit größter Geichtgteit bel f. fast geraͤuſchlofem az, bis zu 
2000 Stichen in der Minute in Anſpruch genommen werden. Die Halt⸗ 
barkeit derſelben iſt durch den ſinnreichen, dabei einfachen Mechanismus 
eine faſt unbegrenzte. 
Größe H für Familien: 

bedarf, beſonders geeignetfür 


vorräthig bei Herrn W. Wagner, 

Laſtadſe, Stettin. 

Loſe verkaufter Saft iſt nicht don mir 
und übernehme ich für deſſen Reinheit 

beersaft, 


und Güte keine Garantie. 


preis- 
daillen. 


Singer-Näfmafginen. 
Wheeler: Wilfon : Näh- 


— 
J. H. Merkel, Leipzig. nervöſe u. ſchwächliche Damen — 
N eee eee Größe II für Confec⸗ ee 8 
tri ck ve tions⸗u. Corſettes⸗Näherei ingſ 
Strickmaſchinen Größe III für ſchwere 8 = 
een beiährteher nnen denk fache u- leichte Schneiderarteit. Witte uin tl ar 
1 gründlichen und fachgemäke | Diefelben find bis jetzt von € ee n e — 
Beſtes Erwerbsmittel keiner andern Maſchine errei was ei 0 ke: Nähmaſchinen. Ne 
für alleinftehende Damen. Leiſtungs fähigkeit und leichten fait S ET maſchinen IE A 
Koulanteſte Za hlun gsbedingungen, leichte Abgahlunger geräuſchloſen Gang betrifft und wurke S 2 Ocoldit, gui non servat, 


Proſpekte frei. 
Arnold Blaesing, Stettin, 
Breiteſtraße 20. 


don dem ErAnder und alleinigen Destilleiser 


E. UNDERBERG - ALBRECHT |: 


denſelben die goldene Medaille in Köln 


1890 zuerkannt. Sattler⸗Nähmaſchinen. 


Sohlen⸗Nähmaſchinen. 
Eigene Reparaturwerkſtatt im Haufe. 


en C. J. Geletneky. A 6. 


— 3. 
Wiesbadener Kochbrunnen- 


Ehe ern 


Prantkränge, Brautfchleier, 


u Gölbtränge mit Bouquettes⸗ 


Myrtheuranken, Blüthen u. Knospen 
breiten in reicher Auswahl zu Original. 
preiſen 


72 15 Nel ri and Lager 


von 


M. Grunau, Breiteſtraße 7, 1. Etage, 


1 Se lee 51 Mt. F gr Möbel, Eten und Polt ue zu Ergänzungen 
Als beſonders preiswerth emp ii PINS beſtehend aus 
Sopha und 2 großen Fauteuile von Mk. 150 an. 
Panehlſopha mit Kameltafhen. . . . . cn „ 10 „ 
, 
Büffets a nV N Sa ee ©. je 
Trümeaux mit Säulen und Stufen „ n „ 0 
Etagerenſpinde mit Nickel ̃ e“. „ „ 40 „ 
1 Soppatiſche (Marie Antoinette) " 18 „ 
Cylinderbureaux, Kleiderſpinde, Spiegel in allen Facong, Waſchtiſche X. 

in nur reellſter u. geſchmackvollſter Ausführung bei allerbilliaſten Preiſen. 


Von heute ob 
beginnt der Inventur⸗Ausverkauf meines 
ganzen Waarenlagers. Alle tägliche Be⸗ 

arſßariſfel von der er ale * an find um 
herabgeſetzt; Vitte ſich davon zu überzeugen. 


H. Mühlenthal, 
Reifſchlägerſtr. 15, der Pellkan⸗Apotheke gegemlib. 
Hochfeinſte Tafelbutter, 
per Pfd. 1,20 %, nie 


Holſteiner Dauerwurſt, 


per Pfund 1,20 %, . 
bei Entvahme 5 5 Pfund 1,10 A, empfiehlt 


nkel, 
Breſteſtraße 11. 


A Nur echt (natürlieh), wenn in Gläsern wie nebenstehende 
verkleinerte Abbild@ug. 


Preis per Glas 2 Mark. 
5 Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


